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werden vis zu dieſer 


meiner Frau. fein.” . 


38. Jahrgang, 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


(Auflage über 10.000.) 


Morgen-Ausgabe, 


# 


Zeitung 


75 5 Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt- Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 


Nr. 21283. 


Der Cippe'ſche Erbfolgeſtreit. 
m. Detmold, 3. April. 


Als einen Sturm im Glaſe Waſſer wird man 
vielleicht außerhalb der freilich nicht ſehr aus- 
gedehnten Grenzen Lippe⸗Detmolds geneigt fein, 
den heftig wogenden Erbfolgeſtreit zu betrachten. 

uns nicht 
denn ob das Rechtsgefühl 
von 50 Millionen oder von 130000 Menſchen 
ein quan- 
titativer, kein qualitativer Unterſchied. Und that- 
Land auf Seiten des 
Grafen Ernſt zu Lippe-Bieſterfeld, und der teita- 
mentariſch eingeſetzte Thronfolger Prinz Adolf 
von Schaumburg wird von dem überwiegenden 
Theil der Bevölkerung für nicht viel beſſeres als 
ein unliebſamer Eindringling angeſehen. Um das 
zu verſtehen, möchten wir im Folgenden den 
fetzigen Stand des Streites in kurzen Worten 
kennzeichnen, und zwar — da wir nicht inner- 
halb des detmoldiſchen Weichgebiets das Licht der 
Welt erblicht haben — mit völliger Objectioität- 
einſeitig Lippe-Detmoldiſchen 


derartige Auffaſſung ſcheint 


zu ſein, 


Eine 
berechtigt 
das iſt doch nur 


verletzt wird, 


ſächlich ſteht das ganze 


und nicht vom 
Standpunkt. 


Der jetzt verſtorbene Fürft Woldemar hatte, 
da das letzte Glied des Fauſes, Fürft Alexander, 
geifteskrank iſt, im Jahre 1890 dem Landtage 
einen Geſetzentwurf vorlegen laſſen, des Inhaltes, 


daß nach feinem Tode eine Regentſchaft an 
Stelle feines geifteskranken Bruders die Re- 
gierung führen ſollte. 
bereit unter der Bedingung, daß dem Regenten 
ein Regentiſchaftsrath zur Seite geſetzt werde. 
Hierauf ging Fürft Woldemar nicht ein. Er zog 
die Vorlage zurück und regelte durch einen ge- 
heimen Erlaß vom 15. Oktober 1890 die Regent. 
ſchaftsfrage ſelbſtändig, indem er beſtimmte, daß 
vom Zeitpunkte feines Ablebens an bis zur end- 
giltigen Entſcheidung der Thronfolgefrage im 
Fürſtenthum Lippe Prim Adolf zu Schaumburg- 
Lippe die Regentſchaft übernehme. Diejer geheime 
Erlaß wird von der überwiegenden Mehrheit als 


du möesgefeh ı gere 
Regelung aver iſt es 
unſeres Erachtens Sache des nädftberemtigten 


zu übernehmen. Dieſer Nächſtberechtigte iſt aber 
das Haupt der gräflich Bieſterfeld'ſchen Linie, 
Graf Ernſt. 

Der Standpunkt, daß die Regentſchaſt des Prinzen 
Adolf ungeſetzlich iſt, wird von der Majorität des 
Landes ſowohl wie deſſen Vertretung getheilt. 
Drei Ausſchußdeputürte des Landtages, der auf 
den 6. April einberufen it, haben bereits an 
den Cabinetsminiſter v. Wolfgramm ein Memo- 
randum gerichtet, worin fie gegen die Regentſchaft 
des Prinzen „in Vertretung der Rechte des Land- 
tages“ jo lange Verwahrung einlegen, bis letzterer, 
der in Uebereinſtimmung mit 8 28 der Verfaſſung 
vom 6. Juli 1836 zum 6, April dieſes Jahres zu- 
ſammenzutreten berufen worden iſt, die erforder- 
lichen, auf obige Verfügungen und überhaupt auf 
die gegenwärtige Rechtslage bezüglichen Beſchlüſſe 


(Nachdruck verboten.) 
Das verlorene Paradies. 


83) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Franz bebte in feinem Innern; er liebte Kitty 
ja ſchon lange und ſtand jetzt vor der Erſüllung 
eines Traumes, den er ſeit Jahren mit aller 
Energie zurückgedrängt. 

Er kannte aber auch die ſchnell aufflammende 
Leivenfhaft Kittys. Die mächtigen Eindrücke der 
neuen Welt, in die ſie zum erſten Male an ſeiner 
Seite eingetreten, hatten ihre lebhafte Phantaſie 
erregt. Die heilige Begeiſterung, die ſie erfaßte, 
könnten neue Eindrücke abſchwächen, und aus 
ihren Augen zuckte ein Strahl, der, ſo verfüh- 
reriſch er war, einen Augenblick das Wort auf 
ſeine Lippen bannte, das ſie ſo glühend zu hören 
begehrte. Nur einen Augenblick — dann betäubte 
auch ihn, den Starken, der Athem ihres Mundes, 
ihres Haares, das ſeine Stirne berührte. Er riß 
ſie ſtürmiſch an ſich, daß ſie wie ein Kind in ſeinen 
Armen lag, und drückte einen Kuß auf ihre Lippen. 
Die Filjkappe fiel in die Tiefe, das Goldhaar löſte 
I und das Raufhen und Toſen in der Tiefe 
chwoll in's Unendliche und tauſend Lichter tanzten 
einen Reigen um ſie. 

„Das Paradies, Franz”, flüfterte Kitti ng. 
Franz erwachte aus feinem Taumel. Ein jäher 
Gedanke kam ihm, aber mit vollſter Klarheit. 

„Kittn, willſt du mir folgen?“ 

„Wohin?“ fragte ſie, immer noch betäubt, mit 
halbgeſchloſſenen Augen. 

„Kinaus in die Welt, der ich von nun an an- 
gehören werde!“ 

„Was kümmert dich jetzt noch dieſe Welt?“ 
erwiderte fie in weicher Hingabe, fanft ihm ent- 
gegenlächetnd. a 

„Doch, Kitty, ich darf ſie nicht aufgeben, aus 
unzähligen Gründen nicht, wenigſtens auf Jahre 


nicht. — Sprich, Kitty, willſt du mir folgen?“ 


Seine Miene, der Ton ſeiner Stimme ließen 
Kitin an feinem Ernſt nicht zweifeln, und doch 
waren ihr die Worte völlig unverſtändlich. 

„Du willſt mich doch nicht zu einer Ingenieur- 
frau machen?“ ſagte ſie in ſcherzendem Tone. 

„Ja, das will ich, das muß ich! Nicht für 
immer, aber für Jahre. Ich kann nicht der Mann 


Der Landtag war hierzu 


„da die Regentihaftsfrage | ſtaaten, in deren Ver faſſung nicht eine Behörde 
vat ja auch Fürſt Woldemar 


alp gütlich ausjugleichen oder, wenn da 


Zamilienmilgliedes, die proviſoriſche Regentichaft. 


inhabers zu rechnen fein. 


gierenden 


conſervirtes Stück foſſilen Mittelalters an. 


hören. Aber, ſo 


ihre Kinder für ſucceſſionsberechtigt erklärt. Se 
mit ſeien alſo die Schaumburg'ſchen den Bieſte 
feld'ſchen üb 


Fern ſei es von uns, die complicirte deſcendenz⸗ 


theorie dieſes Falles löſen zu wollen. Aber w 
meinen gan privatim, daß an der Neige 
zwanzigſten Jahrhunderts derartige Fragen vi 
leicht dem Tragiker weniger Stoff liefern, als 
dem Satiriker. Das hindert freilich nicht, da 
die Frage gelöft werden muß, und zwar unſe 
Erachtens durch den Bundesrath laut Artikel 
Abſ. 2 der Reichsverfafjung: 2 

„Berfafjungsftreitigkeiten in ſolchen Bunde: 


ur Eniſcheldung ſolcher Streitigkeiten beitinum 
hat auf Anrufen eines Teiles der Bu 


gelingt, im Wege der Reichsgeſetzgebung 
Erledigung zu bringen“? ? 

Ob freilih der Bundesrath hier die 
Inſtanz iſt, und ob nicht das Reichsgericht co 
petenter wäre, eine derartige Streitſache zu 


urtheilen, das ift eine zweite Frage, die aber 


vorläufig ohne praktiſche Bedeutung iſt. 


Deutſchland. 


Getreidepreiſe und Verbrechen. 


Prof. Brentano weiſt in der „N. Fr. Preſſe“ 
hin auf den Zuſammenhang zwiſchen dem Steigen 


und Fallen der Getreidepreiſe mit dem Steigen 
und Abnehmen der Verbrechen und Vergehen 
gegen das Eigenthum. Brentano erinnert daran, 
daß vor vielen Jahren, ſchon lange bevor die 
heutige Agrarkriſe geahnt wurde — zur Zeit, da 
die deutſchen Getreidepreiſe fortwährend im 
Steigen waren, im Jahre 1867, der nachmalige 


„Aber, Fran), du hennft doch den Pater! Nie 


wird er das zugeben.“ 5 R 

„Weil er meinen Stand zu ſchlecht hält für 
ſeine Tochter — und du fühlſt gerade ſo, Kitty. 
Sag' ehrlich, du fühlſt gerade ſo?“ drang er in 
das Mädchen.“ 

Kittys Blick flog den Weg voraus in die Zu- 
kunft. Sie überſah das ganze enge Leben, das 
ihr ſo lichtlos ſchien, wie dieſe Höhle, — damit 
kam ihr der Unmuth. Warum verlangte er ein 
ſo thörichtes, maßloſes Opfer, wenn er ſie liebte? 
Sie wollte ja gerne alles thun, was er ihr eben 
in ſo unvergeßlichen Worten gerathen, aber er 
ſelbſt ſagte ja, daß ſie deshalb kein Pferd aus 
ihrem Stalle wegzugeben brauche. Andererſeits 
las ſie in ſeinem Blicke, fühlte ſie in der Er- 
regung ſeines ganzen Weſens eine Liebe, die 
wohl eines Opfers werth und auch berechtigt 
war, eines zu verlangen, aber ſie war zu ungeübt 
im Opfern. a 2 

Sie fühlte ſich ernüchtert und ſchämte ſich doch, 
es ihn merten zu laſſen, nachdem ſie einmal ſo 
weit gegangen. 

„Gehen wir, Franz! Wir brauchen beide Luft 
und Licht! Ich erſticke hier!“ ſagte ſie. 

Franz durchſchaute fie mit bitterm Schmer; 
und ließ ſie frei. Jetzt hatte er ſie für immer 
verloren. ? 

Kitty rief einem Arbeiter zu, er ſolle ihr den 
Weg zeigen. Sie wollte nicht mehr allein ſein 
mit Zranz. 

der Mann ſtieg die Leiter herauf und reichte 
ihr hilfreich die Hand, Fran; folgte. — Sie ftieg 
von Terraſſe zu Terraſſe, und als der Arbeiter 
vor einer Seitenſtreche angelangt, welche direct 
zur Förderung führte, ſich entfernen wollte, 
forderte Franz ſelbſt ſeine Begleitung. 

Ohne ein Wort zu wechſeln, beftiegen ſie das 
Fördermwerk, zugleich mit zwei Arbeitern, die erſt 
auf Aittns ausdrücklichen Wunſch e 

Kitty ſetzte ſich ſichtlich ermattet auf die nn 
Es fröftelte fie jetzt in dem feuchten Kleide. Sie 
haßie jet mehr denn je dieſe Welt, aus der ſie 
eben emporftieg, fehnfüchtig nach dem erfrm Eicht- 
trahl ſpähend. 

f 9 erwarteten v ne man mar 
bereits in lebhafter Beſorgniß. 

Ich bachle, du weißt genau Bescheid, de. 
merkte Georg mit einem ſpähenden Blick auf 


zu fallen Veranlaſſung und genügende Grund- 
lagen hat. Zu letzteren dürfte vor allem ein be- 
glaubigter Nachweis über den gegenwärtigen 
Geſundheitszuſtand des nächſtberechtigten Thron- 
Diele Landtagsabge- 
ordnete haben ferner dem älteſten Sohne des 
Grafen Ernſt, Bernhard, ihre Aufwartung ge- 
macht, und die Reife des Grafen Bernhard, 
ſowie des zweiten Sohnes Friedrich Wilhelm durch 
Lippe-Detmold glich einem wahren Triumphzuge. 

Die Gründe, welche die Schaumburg'ſche Linie 
gegen die Bieſterfeld'ſche, welch' letztere dem regie- 
Kauſe um ein Geſchlecht näher ſteht, 
in's Feld führt, muthen uns angeſichts des heran- 
nahenden zwanzigſten Jahrhunderts wie ein gut 
Jene 
Einwände ſtützen ſich darauf, daß ein Vorfahr der 
ſämmtlichen gegenmäriig lebenden Mitglieder der 
Bieſterfeld'ſchen Linie mit Modefte v. Unruh ver- 
mählt war, d. h. mit einer Frau, welche nicht dem 
hohen Adel angehörte. Dieſem Defect ihrer Boll- 
blütigkeit halten aber die Bieſterfelder entgegen, 
daß auch die Schaumburg'ſchen einen „Fleck auf 
der Ehr“ haben, da die Fürſten zu Schaumburg 
Lippe von Philippine Eliſabeth v. Frieſenhauſen 
abſtammen, die ebenfalls nicht die Ehre hatte, 
zu den „oberen zehntauſend des Adels“ zu ge- 
entgegnen wiederum die 
Schaumburg'ſchen, das Fräulein v. Frieſenhauſen 
wurde nachträglich zur Reichsgräfin erhoben und 
I Roggenpreis bezieht ſich auf 1000 Kilo in Berlin): 


. 4 5 Ai 
1 N des Reiches nur in den ee: : 


Roggenpreiſe ſchlagend dargethan hat, indem er 
an der Hand einer Statiſtik der ſieben rechts- 
rheiniſchen Bezirke Balerns für die Jahre 1835 
bis 1861 den Roggenpreis mit der Zahl der 
Verbrechen und Vergehen gegen das Eigenthum 
bei je 1000 Seelen der Bevölkerung vergleicht. 
Mayr, welcher bekanntlich ſpäter vom Fürſten 
Bismarck zur Leitung des Jinanzweſens im Elſaß 
berufen worden iſt, hatte ſeine Ziffern auch 
graphiſch zur Darſteliung gebracht und dazu 
bemerkt: I 
„Die Linien find jo überraſchend parallel, 
daß man nicht anftehen kann, zu bekennen, 
daß in der Periode 1835 bis 1861 jo ziemlich 
jeder Sechſer, um den das Getreide im Preiſe 
geſtiegen iſt, auf je 100 000 Einwohner in 
Baiern jenſeits des Rheins einen Diebſtahl mehr 
hervorgerufen hat, während andererſeits das 
Fallen des Gefreidepreiſes um einen Sechſer 
je einen Diebſtahl bei der gleichen Zahl von 
Einwohnern verhütet hat.“ 

Die deutſche Criminalſtatiſtin der achtziger Jahre 
hat das von Mayr für Baiern Nachgewieſene für 
das ganze deutſche Reich auf's neue erwieſen. 

Auf 100 000 ſtrafmündige Einwohner der Eivil- 
bevölkerung kamen Verurtheilte wegen Der- 
brechen und Vergehen gegen das Vermögen (der 


Vergehen Roggenpreis 
952,3 


g, weiche bekanntlich feit der 


mehren. 
I [Degen eines Hochs auf die internationale 
Soclaldemokratie] iſt, wie der „Dorw.“ be- 
richtet, jetzt die erſte Beſtrafung erfolgt. Der aus 
der Arbeiterbewegung bekannte Uhrmacher Kerr 
Otto Näther in Berlin ſoll nach dem Zeugniß des 
Schutzmanns Schwarz und des Polizeilieutenants 
Throl am 18. Januar d. 3. gedachtes Hoch in 
einer Arbeitsloſenverſammlung ausgebracht haben 
und ſoll, weil nach der Anſicht der Polizei ein 
Hoch auf die internationale Socialdemokratie ge- 
eignet ſei, beim Publikum Beunruhigung und 
Aergernif zu erregen, fein Unterfangen nach einem 
Strafbefehl mit drei Tagen Haft büßen. Wozu 
CCC. AAATAPcc CHAR CART RT 


Rittn. „So war es zum mindeſten unvorſichtig, 
dich von uns zu trennen. Du ſiehſt ſehr ermattet 
aus“, wandte er ſich an Kitty. 

Dieſe hatte ihre ganze Elaſticität wieder ge- 
wonnen im Sonnenſchein, der luſtig in die Halle 
ſpielte. Sie habe ſich köstlich amüſirt und das 
Werk jedenfalls gründlicher kennen gelernt als 
die Herren. 

As fie in wenigen Minuten wieder in ihrem 
Reitkleide erſchien, jedes Fältchen tadellos, konnte 
Niemand den Sturm ahnen, der eben in dieſer 
ſcheinbar fo ruhigen Bruſt getebt. 

Die Pferde wurden vorgeführt. Allen ſah man 
die helle Freude an, welche fie, der Unterwelt 
glücklich entronnen, im Sattel empfanden. Kitty 
tummelte „Wildroſe“ im Hofe umher. Ihre Er- 
regung theilte ſich dem edlen Thiere mit, deſſen 
Extravaganzen den Kerren geradezu Beſorgniß 
einflößte, doch Kitty war von einem wilden Reit- 
geiſt beſeelt und hatte das Bedürfniß, dem Thiere 
ihre unbedingte Kerrſchaft zu zeigen. 

Mit hochgerötheten Wangen und wogender 
Bruſt hielt ſie zuletzt das zitternde, ſchäumende 
Pferd und empfing mit ſichtlichem Wohlbehagen 
die unbegrenzte Huldigung der Genoſſen, Franz 
einen Blick zuwerfend, den dieſer wohl verſtand. 

Die beiden Prechtings ritten nach Sittenfeld 
zurück. 

„Wir ſehen dich doch noch auf Seefeld vor 
deiner Abreiſe?“ ſagte fie, Franz die Hand reichend; 
ſie zitterte und aus ihrem unter dem Schleier feſt 
auf ihn gerichteten Blick las er etwas wie Auf- 
munterung. 

Ein Strahl von Hoffnung ftahl ſich in ſein Herz, 
der ihm keinen Zweifel ließ, daß er es wirklich 
an Kitty verloren, Er ſagte zu, indem er ihre 
Hand küßte. 

Kitty voran, herrlich anzuſchauen mit dem 
wehenden Schleier, in dem feſten, tadelloſen Sitz, 
ſprengte die Geſellſchaft zum Werk hinaus, der in 
vollem Kerbſiſchmuck prangenden Landſchaft zu, 
25 et dieſes wie ein häßlicher ſchwarzer Fleck 
erſchien. 

Franz gab ſich den Tag und die folgende Nacht 
den Gedenken 


Der Vorgang in der Grube war für eine Dame 
wie Kitin doch zu bedeutungsvoll trotz aller Der- 
wandtſchaft, als daß fie darüber fo leicht hinweg⸗ 
kommen ſollte. Ein Theil ihrer Weiblichkeit war 


an mich, und ich war dazu, nur 
Bedingung ſtellte ich, die Politik Hannovers mü 


gegen den Strafbefehl die richterliche Entſcheidung 
beantragt. 

* [Das Reichstagsmandat des Abgeordneten 
v. Holleuffer] für Löwenberg ift in Folge feiner 
Ernennung zum Hilfsarbeiter im Minifterium des 
Innern erloſchen. Bei der Wahl am 15. Juni 
1893 erhielt Kerr v. Holleuffer ‚5051 Stimmen, 
während auf den Candidaten der freifinnigen 
Dolkspartei 4486 Stimmen fielen. 

leine merkwürdige Ernennung. ] Das 
amtliche Blatt des Fürſtenthums Neuß ä. L. theilt 
mit, daß der Kofmarſchall und Flügeladjutant 
des Fürſten, Major Freiherr v. Titzenhofer, zum 
Oberſten d la suite des vormaligen fürſtlich 
reußiſchen Bundescontingentes ernannt worden 
ift. Daß heute noch ein Offizier A la suite eines 
Zruppentheiles geführt wird, der feit 29 Jahren 
nicht mehr befteht, dürfte außerhalb des Fürften- 
thums Reuß ä. L. wohl nicht vorkommen. 

* [Wie die Conlervativen und Freiconſer. 
vaiiven über das Reichstagswahlrecht denken.] 
Im Herrenhauſe ſagte dieſer Tage Graf Franken“ 
berg nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts: 

„Wir feiern in dieſem Jahre das 25jährige 

Jubiläum der Entſtehung des deutſchen Reiches. 
Ich hoffe doch, daß dadurch die patriotiſche 
Flamme in den deutſchen Kerzen ſo angefacht 
werden kann, daß wir über das Elend des 
heutigen Reichstages, der hoffentlich nur noch 
kurze Zeit zuſammenbleiben wird, hinweg 
kommen, daß wir dann Neuwahlen bekommen 
werden, die wieder einen deutichen, wahrhaft 
deutſchen Reichstag hier nach Berlin fenden, — 
und mit dieſem wird dann verhandelt werden 
können, um ein anderes Wahlgejeh für das 
deutſche Reich zu bekommen. Denn mit dem 
letzt geltenden können wir nicht beſtehen.“ 

* [Die Bismarck Miniſterpräſident von 
Hannover werden jollte.] Bei der Bismarchfeier 
in Freiftadt (Riederſchleſſen) hielt der frühere 
a e 2 e die Feftrede, Er er- 

e darin von feinen vielfachen Berührungen 
mit Bismarck, Einmal war er mit Ben 1 en bel 
Bism Da erzählte er in 


darauf der sa, ja, 
auch bereit 


ſich ganz an die Preußens anſchließen. der An 
Ar ft e dem Momente wußte ich, 
18 
unn würde: 9-von Hannover nicht mehr 
ünchen, . April. [Congre 1 1 

Medizin.] der Congreß für ie Medien 
nahm die von Profeſſor Heubner aufgefteliten 
Theſen an: „Bei dem Diphtherie Heilſerum 
find bisher keine ſchädlichen Wirkungen beobachtet, 
dagegen meiſtens günſtige Heilerfolge. Ueber 
die Immunifirung fehlen noch ausreichende Er- 
fahrungen.“ 

Heute fand in dem Rathhauje ein Zeftoiner 
ſtatt, bei welchem Profeſſor Ziemſſen auf den 
Kaiſer und auf den Prinzregenten einen Trink- 
ſpruch ausbrachte. der Minifter des Innern 
Schr. v. Zeilitſch toaſtete auf den Congreßz, 
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in feiner Hand geblieben, daran war nichts zu 
ändern. 

Der erſte Kuß iſt nur einmal zu vergeben! 
— Sie wird, ſie muß ihrem Vater alles be⸗ 
kennen. dieſer wird empört ſein über die 
Durchkreuzung feines Lieblingsplanes, zuletzt 
aber doch dem geliebten Kinde nachgeben. 
Er wird ihn zur Rede ſtellen, von ihm daſſelbe 
verlangen wie Kitty, daß er einer Lebensſtellung 
entſage, die für eine Comteſſe Seefeld nicht paſſend 
iſt, daß er, der Mittelloſe, zuerſt von dem 
Schwiegervater ſich abfüttern, dann der Mann 
ſeiner Frau werden ſoll. Ja, er wird das alles 
noch für eine beſondere Güte und Großmuth 
ſeinerſeits ausgeben und ihn wohl merken lafjen, 
daß ihn nur die Umſtände, ſchlimmer vielleicht, 
fein gewiſſenloſes, Kitty compromittirendes Vor- 
gehen dazu veranlaßt. 

Darauf durfte er aber nicht eingehen, wenn er 
nicht alle Achtung vor ſich ſelbſt einbüßen wollte. 
Er mußte wenigſtens, ſo lange Kitty nicht felbft- 
ſtändig war, ſeine Exiſtenz ſelbſt machen, und 
vor allem, Kitty durfte ſich nicht einer Stellung 
ſchämen, die ihm ehrenvoller dünkte als feine 
ſonſtige im Hauſe des Schwiegervaters. 

So war er ſich völlig klar, was er morgen dem 
alten Grafen zu ſagen habe — und doch fand er 
keine Ruhe. In ſeinem Innerſten wühlte der 
Zweifel, ob nicht Kinn ſeinerſeits ein Opfer ver ⸗ 
langen könne, ja, wenn er an die Verwirklichung 
des Paradieſes, von welchem ſie geſprochen, an 
ihr gemeinſames für Hunderte heilſames Wirken 
dachte, dann mußte er ſich ſagen, daß mit dieſem 
Opfer mehr geieiſtet war als mit dem, welches 
er von Kitty forderte, 

Wenn ſie ihm morgen, unbeeinflußt von der 
gehobenen Sümmung, in der ſie ſich heute be- 
fand, beim Anblick all des Fremdartigen, für 
ihre verwöhnten Begriffe Entſetzlichen, in die Hand 
verſprechen würde, die da unten entworfenen 
Pläne an ſeiner Seite getreulich durchzuführen, 
fie zu ihrer Lebensaufgabe zu machen, dann — 
dann war er ein Gelbftjühtling, wenn er das 
Opfer nicht brachte. — So ſchwankte er die ruhe⸗ 
loſe Nacht hindurch zwiſchen urcht und Hoffnung. 
— Sah er Kitty vor dem Abbau in ſemen Armen, 
in der vollen Kingebung des liebenden Weibes, E 
fo hoffte er, — ſah 


e voll neuerwachten $ 
Lebensdranges mit blitzenden Augen und hoch- 4 
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Hohe ſeit ihrer 
ſläßlich E te 


auf“! 


der Beſatzung des Schulſchiſſes 
vechſeln. : in A 


Profeſſor Noinnagel- Wien auf das Bündniß 
zwiſchen Deutihland und Heſterreich- Ungarn, 
Profeſſor v. Ceube-Würzburg brachte ein = 


auf den Fürften Blismarck aus. (W. 
Norwegen. 

* [Die norwegiſche Miniſterkriſis.] Die 

Miniſterkriſis in Norwegen ſcheint ein un- 


erwartetes Ende zu nehmen, indem der König, 
nachdem alle Berfuche ein neues Cabinet zu bilden 
geſcheitert ſind, dem Cabinet Stang die Entlaſſung 
nicht ertheilt. Vor feiner geſtern erfolgten Ab- 
reiſe nach Stockholm hat nämlich der König dem 
Miniſterpräſidenten Stang folgendes Schreiben 
überſandt: 

„Ich habe nach meiner Ankunft in Chriſtiania 
ernſtlich die dringenden und wiederholten Vor- 
ſtellungen meiner norwegiſchen Miniſter, ihr 
Abſchiedsgeſuch zu bewilligen, in Erwägung 
gezogen. Allein ich kann den vom Gtaatsrath 
vorgeſchlagenen Weg erneuter Verhandlung 
mit der Majorität des Storthings nicht ein- 
ſchlagen. Ich muß beſtimmt feſthalten, daß die 
Majorität meine hierfür aufgeſtellten Bedin- 
gungen ſchon unzweideutig abgelehnt hat. Auch 
ſpäter iſt nichts geſchehen, was meine dies- 

bezüglichen Anſichten ändern könnte. Go 
lange die Majorität des Storthings ihre gegen- 
wärtige Haltung nicht ändert, verbietet mir 
meine Stellung als König von Norwegen 
und König der Union, nochmals mich an dieſe 
Majorität zu wenden. die Derfaſſung Nor- 
wegens kennt keine Forderung, daß der König 
gezwungen iſt, als Miniſter nur Männer zu 
wählen, welche der Majorität des Storthings 
angehören oder ihre Parteianſichten theilen. 
Da ich trotz meiner ehrlichen Beſtrebungen 
heine Möglichkeit erbliche, auf irgend eine 
andere Weiſe ein neues Cabinet zu erhalten, 
kann ich jetzt keine Entſcheidung über die Ab- 
ſchiedsgeſuche des Miniſteriums treffen. Mein 
warmer Wunſch, die Unionsfragen ohne Zögern 
in einer für beide Reiche befriedigenden Weiſe 
zu ordnen, hat ſich zu meiner großen Beſorgniß 
nicht erfüllen laſſen, weil meine norwegiſchen 
Rathgeber unter den gegenwärtigen Umftänden 
eine ſachliche Derhandlung mit Schweden für 
unmöglich halten.“ 


Rußland. 

Petersburg, 3. April. Im großen Saale des 
Anitihkom-Palais fand heute ein Diner zu Ehren 
des früheren deutſchen Botſchafters General 
v. Werder ſtatt. Der General ſaß jur Seite der 
Raijerin. (W. T. 

* [Ausbau der Häfen von Riga und Odeſſa.] 
Wie man aus Petersburg meldet, ſollen die 
Arbeiten zum Ausbau der en von Riga und 
Odeſſa im Mai d. J. in Angriff genommen werden. 
Für den erſtgenannten Hafen hat die Regierung 
bereits den Betrag von 7 800 000 Rubel bewilligt. 
Die Arbeiten im Hafen von Odeſſa dürften über 
6 Millionen Rubel beanſpruchen. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 2. April. Heute Morgen 
vurden 500 Mann mittelft Geparatzug nach Kiel 
defördert, um daſelbſt den Dreiſchraubenkreuzer 
„Kaiſerin Kuguſta“ zu beſetzen und einen Theil 
„Stein“ auszu- 
Die fiel 5 uguſta“ gelangt morgen 


aiſerin Augusta“, welche be- 
r Rückkehr von Newyork an- 
revue in Kiel in Reparatur 
iſt der größte Kreuzer. die „Kaiſerin 
fluguſta“ ed zunächſt, da fie zum Theil ganz 
neue Cylinder erhalten hat, Probefahrten ab- 
halten und ſpäter in den Verband der Manöver- 
flotte treten. das Panzerſchiff „Weißenburg“ ift 
geſtern Nachmittag nach erledigter Probefahrt 
nach Kiel in See gegangen. der Avifo des 
Manövergeſchwaders, „Jagd“, ſchloß ſich ihm an, 
jo daß die ganze Manöverflotte morgen in Kiel 
berſammelt fein wird. 


———— . — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Herrenhaus. 

Berlin, 4. April. Das Herrenhaus nahm heute 
ohne Debatte den Geſetzentwurf betreffend die 
Berliner Stadtſynode und die Parochialverbände 
J Kdo ccc ERTL 


liegt, 


athmender Bruft auf der „Wildroſe“ davon- 
ſprengen, fo fürchtete er. — 

Mit dem Frühſtück brachte der Diener einen 
Brief. Ein Bote von Vals habe ihn gebracht, 
Herrn Baron Franz ſelbſt zu Händen. — Kittys 
Kandſchrift! — 

Er wendete ihn lange hin und her. Es 
handelte ſich wohl um Derhaltungsmaffregeln 
gegenüber dem Bater, der von allem ſchon wußte, 
oder um herbe Vorwürfe über feine Halsflarrig- 
keit! Oder ſie hatte Angſt, daß ihn der kühle 
Abſchied geſtern beſtimmte, ſich nicht mehr ſehen 
zu laſſen. — 

Plötzlich riß er den Brief heftig auf. 

Lieber Vetter! 

„Wir waren geſtern rechte Kinder“, 

Franz lachte hell auf und ballte das Papier 
juſammen. Er holte aus, um es in die Ecke zu 
ſchleudern, — dann glättete er es wieder forg- 
fältig und las weiter: 

„die abenteuerliche Fahrt in die Unterwelt, die 
ja reizend war, hat mich fo außer Rand und 
Band gebracht! Jetzt habe ich die Folgen zu 
leiden. Ich liege im Bette mit Catarrh und 
Jleber! — Unſer Traum vom Paradieſe war 
ſehr ſchön, ich werde ihn nie vergeſſen, aber 
Ih bin, offen gejagt, viel zu oberflächlich und 
wetterwendiſch, um ihn zu verwirklichen. Da- 
gegen verſpreche ich dir, bei unferer alten 

reundſchaft alles zu thun, was in meinen 
ſchwachen Kräften fteht, das Loos der Leute 
ju verbeſſern und auch bei meinem Vater dahin 
u wirken. — Ganz verloren follen die Stun- 

en nicht ſein, die wir da unten zugebracht. 
Alles Uebrige bitte ich der armen, mit 
lich ſelbſt ſehr unzufriedenen Kitty zu verzeihen. 
Sie ift ein wildes Füllen, ohne Zucht und 
Führung ... danke Gott, der dich vor dem 
Wildling bewahrt und wenn wir uns einmal 


wieder ſehen ſollten, was ich ſicher hoffe, kein 


Groll, keine Derſtimmung — und nun „Glück 
„Ich kann dich mit dem beſten Willen 
nicht empfangen. 

Vergiß nicht ganz 

8 deine treue Couſine 


Kltiy.“ 
Franz bllate lange aul die 5 


nparade zur Indienft- | 


— ͤ —— ſ— — 


phantaſtiſch ver⸗ Arme A 


in größeren Orten an und vertagte ſich ſodann 
auf unbeſtimmte Zeit. 


* 

Berlin, 4. April. dem Herrenhauſe iſt ein 
Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung des 
Berggeſetzes auf Kalibergwerke in der Provinz 
Hannover zugegangen. 

— Die Finanzcommiſſion hat den Bethmann- 


Hollweg'ſchen Antrag wegen Rückzahlung der 
und 


Grundſteuer-Entſchädigungen abgelehnt 
eine Reſolution angenommen, in der die Re- 
gierung erſucht wird, in der nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf in der Richtung des Antrages 
vorzulegen. 


Deutſcher Handelstag. 

Berlin, 4. April. Die außerordentliche Plenar- 
verſammlung des deutſchen Handelstages nahm 
die bezüglich der Währungsfrage geſtellte Re- 
ſolution an, in welcher das Vertrauen des 
Handelstages auf die vom Reichskanzler Fürften 
Kohenlohe in der Reichstagsſitzung am 15. Februar 
abgegebene Erklärung, daß die Regierung keinerlei 
Derhandlung in Ausſicht nimmt, wodurch die 
Grundlagen der deutſchen Reichswährung er- 
ſchüttert würden, ausgedrückt wird. Im Sinne 
der Reſolution hatten ſich der Referent Ruſſel, 
die Correferenten, ferner Pflaum Stuttgart, 
Lurmann-Bremen, Wörmann Hamburg, Bük- 
Berlin und Damme- Danzig ausgeſprochen. 

Bezüglich des Antrages Ranitz, über den Geh. 
Commerzienrath Schröter-Königsberg Referent 
war, nahm der Handelstag einſtimmig folgende 
Refolution an: : 

Der Handelstag hält die Verſtaatlichung der 
Einfuhr ausländiſchen Getreides unter Feft- 
ſetzung eines Mindeſtpreiſes für den Ver- 
kauf praktiid für undurchführbar und 
mit den Kandelsverträgen für unvereinbar. 
Schon der Verſuch der durchführung 
würde das geſammte deutſche Erwerbsleben 
im höchſten Grade ſchädigen und dem 
Staate die Aufgabe einer Derantwortlichkeit 
zuweiſen, welcher zu genügen er außer Stande 
iſt und die zu den bedenklichſten Conſequenzen 
führen müßte. Der Handelstag erblickt in 
dem Verſuche für das wichtigſte und allgemeinſte 
Nahrungsmittel einen Monopolpreis feſtzuſtellen, 
ein unausführbares Experiment und eine ſchwere 
ſocialiſtiſche Gefahr. Er bittet den Reichstag, 
dem Antrage ſeine Zuſtimmung zu verjagen, 


Kierauf wurde die Plenarverſammlung geſchloſſen. 


Bismarcks Dank. 
Berlin, 4 April. Der „Neichsanzeiger“ meldet: 


Auf das Glückwunſchſchreiben des Bundesrathes N 
an den Fürften Bismarck iſt von Friedrihsruh 


nachſtehendes Dankſchreiben eingegangen: 
„unter allen Begrüßungen und Auszeid 
nungen, die mir an meinem Geburtstage 


Theil geworden ſind, lege ich hervorragenden 
Werth auf die Kundgebung der Vertreter der 


durchlauchtigſten Reichsgenoſſen im Bundesrath. 


In dankbarem Rückblick auf die Zeit der ge- | 
meinſamen Arbeit mit den meiſten Unter- 
zeichnern der Urkunde bitte ich den hohen 


Bundesrath, meinen gehorſamſten Dank für die 

mir erwieſene Ehre entgegenzunehmen und 

zweifle nicht, daß das deutſche Volk in dieſem 
höchſten Senat ſtets wie bisher für alle Deut- 
ſchen den maßgebenden Ausdruck der nationalen 

Zuſammengehörigheit und Vaterlandsliebe 

finden wird.“ 

Des Zürften Dankſchreiben an den Präfidenten 
des Staatsminiſteriums, Fürſten Hohenlohe, 
lautet: 

„Ew. Durchlaucht hatte ich bereits den Vor- 
zug hier zu ſehen. Ich ſpreche Ihnen den ver- 
ECC ⁵³²f k . : SET TTV ERERETFOR, 


ſchlungene Unterſchrift „Kitty“. Er verfolgte 
durch ihre Windungen hindurch ihre liebe Geſtalt 
bis zurück in ihre erſte Kindheit. die Augen 
wurden ihm feucht dabei und die Lippen preßten 
ſich feſt zuſammen. 

Als er ſich erhob und den Brief faltete, war 
ſein Antlitz ruhig und gefaßt. 

Beſſer ſo! Sie hat mich vielleicht vor einer 
Schwäche bewahrt. 

Der Abſchied vom Bruder war kühl, Ver- 
hältniſſe und Anſchauungen bildeten von jeher 
eine Scheidewand zwiſchen beiden. — 

Das „Laß dich bald wieder auf Sittenfeld 
ſehen“ Georgs klang ſehr nüchtern. Kein Wort 
von Kitty, und doch fühlten Beide, daß der Name 
zwiſchen ihnen lag. 

Als Fran in der Equipage des Bruders zur 
Bahnſtation fuhr, blickte er rechts auf Schwarz- 
acker. Eine ſchwere maſſige Wolke lag, von der 
feuchten Athmoſphäre am Aufſteigen verhindert, 
über dem Werk. Er ſah deutlich die Treib- 
riemen des großen Schwungrades wie Gpinn- 
gewebe die Luft durchkreuzen und hörte, vom 
Wind herübergetragen, die Signale der Förderung. 

Da wandte er ſich nach links, über dem pur- 
purnen Buchenwald erhoben ſich blitzend die 
Thürme von Schloß Vals. 

Und doch wird ihr Blick unzählige Mal her- 
überſchweifen auf die geſchwärzten Hallen, den 
düſtern Thurm, der wie ein Wahrzeichen ſich er- 
hebt, des ewigen Geſetzes der Menſchheit, von 
dem er geſprochen, und die mannigfaltigen Stim- 
men Schwarzackers werden ſich in ihre Freuden 
miſchen und ſie erinnern an den Schatz, den ſie 
fo leichtſinnig vergeudet im Schooß der Erde, — 
Und inmitten des Luſttaumels wird das Heimweh 
erwachen nach dem verlorenen Paradies, das ihr 
letzt nur mehr ein reizendes Splel ſcheint ihrer 
Phantafie. Sein Bild wird ſich heben aus 
einer Tiefe ihrer Seele, die ſie ſelbſt m h nicht 
kennt, die nur überdeckt war von all' dem 
gleißenden Tand, an dem ihr goldenes Her; ge- 
hangen. Und wenn einſt dieſe lockere Dede 
berſtet, wird fie es mit bitterem Weh blinken 
ſehen, unerreichbar tief, und darüber wird die 
öde Leere ſie angähnen. — 
itty! Gortiſetzung folgt.) 


Kanitz find, zum Landtage 


bindlichſten Dank für den Glückwunſch des 
Staatsminiſterſums, den Hochdieſen mir die 
Ehre erzeigten, perſönlich zu überbringen, aus. 
Ich freue mich, in Euer Durchlaucht einen mir 
von Alters her durch nationale Mitarbeit be- 
freundeten Staatsmann an der Spitze der 
preußiſchen Regierung zu ſehen. Ich verbinde 
mit dem Danke den aufrichtigen Wunſch für 
das Gelingen der Aufgaben, die die Zeit für 
unſere Regierung bringt. die Aufgaben 
ſind ſchwierig, aber das ſind alle geweſen, die 
der preußiſchen Regierung ſeit einem halben 
Jahrhundert obgelegen haben, doch ſind ſie 
mit Gottes Kilfe unter der Leitung unſerer 
Könige in einer Weiſe gelöſt worden, daß ſie 
heute dem Rückblick geringer erſcheinen als zur 
Zeit, wo ſie bevorſtanden.“ 


Berlin, 4, April. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
theilt mit: An der am 1. April ſtattgehabten 
Eonferen; unter dem Vorſitz des Kaiſers, welche 
ſich mit dem programm zur Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals beſchäftigte, nahmen der Reichs 
kanzler Fürſt Hohenlohe, Prinz Ferdinand von 
Schleswig-Holſtein, die Staatsminiſter Dr. von 
Bötticher und Thielen, die Staatsſecretäre 
Dr. v. Stephan und Admiral Hollmann, Admiral 
Knorr, General Graf Walderſee, Oberpräſident 
Steinmann, der Director der Hamburger Packet 
ſahrt-Actingeſellſchaft Ballin und Vertreter des 
Norddeutſchen Lloyd Theil. Wie das Blatt hört, 
begeben ſich die Miniſter Dr. v. Bötticher, Köller, 
Schr. v. Hammerſtein und Staatsſecretär Dr. 
v. Stephan heute Abend in dieſer Angelegenheit 
nach Kiel. Das endgiltige Programm iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— Der Berliner Magiſtrat beantragt bei den 
Stadtverordneten die Bewilligung eines Zuſchuſſes 
von 300000 Mk. für die Kaiſer Wilhelm- 
Gedächtnißkirche in Charlottenburg. 

— Der Bundesrath hat heute den Börfen- 
geſetzentwurf den Ausſchüſſen für Handel und 
Verkehr, ſowie Juſtizweſen überwieſen. 

— Profeſſor Benſchlag-Halle veröffentlicht eine 
Erklärung gegen die Umſturzvorlage. 

— Gegenüber dem Verlangen des „Hamburger 
Correſp.“, die Regierung folle diejenigen Staats- 
beamten maßregeln, welche den Antrag Kanitz 
befürworten, bemerkt die „Kreuzzeitung“, vor- 


läufig habe der Reichstag den Antrag 
noch nicht abgelehnt. Vielleicht finde ſich 
in der Commiſſion ein für die Regie- 


rung annehmbarer Ausweg. Uebrigens würde die 
Regierung mit der Mafiregelung der Beamten 
der Regierung doch nur wenig oder get nichts 
erreichen. Es ſollte vielmehr das Beſtreben der 


Regierung fein, mit der confervativen Partei, die 


nach wie vor am nächſten fteht, auf möglichſt 
Jußze zu bleiben. Die „Berliner Neueſten 
lacht ichten“ dagegen halten es für unzuläffig, 
daß Beamte, welche Anhänger des Antrages 
oder Reichstage, 


candidiren. 

— die Centrumsabgeordneten Letocha, Graf 
Strachwitz und Smula und (Abg. Gothein von 
der freifinnigen Bereinigung haben im abge- 
ordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, die Re- 
gierung zu erſuchen, die beſtehenden Eiſenbahn⸗ 
frachtſäze für Montan- und landwirthſchaft⸗ 
liche Producte aus Schleſien a) nach den dDftfee- 
häfen (Ortsverkehr) und nach den übrigen 
Gtationen des Dftfeeküftengebiets unter Einbe- 
jiehung der Stationen Bromberg, Thorn und 
Frankfurt a. O. und b) nach den Oſtſeehäfen zur 
Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern zu er- 
mäßigen. 

Dem Abgeordnetenhauſe ift ferner ein Geſetz- 
entwurf betreffend die Abänderung und Er- 
gänzung einiger Beſtimmungen des Communal- 
abgabengeſetzes zugegangen. 

— Conſul Dr. Perl in Rotterdam ſoll an 
Stelle Dr. Göhrings als Generalconſul nach 
Amſterdam berufen werden. 

— Für die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Ninteln- Hofgeismar haben die Antiſemiten end- 
giltig den Rechts anwalt Dieſhaber aus Kamburg 
als Candidaten aufgeſtellt. 

Breslau, 4 April. der „General-Anzeiger“ 
meldet: Ein ſchleſiſcher Magnat fragte den Cardinal 
Dr. Kopp, wie er über die Haltung des Centrums 
gegenüber der Bismarchfeier dente. Dr. Kopp 
antwortete, er bedauere die ablehnende Kaltung 
aufs tiefſte. Auf eine weitere Frage des 
Magnaten erwiderte Kopp: „Ich ftelle Ihnen 
anheim, von meiner Keußerung jedem gegenüber 
den Ihnen genehmen Gebrauch zu machen.“ 


Danzig, 5. April. 
Detterausfihten für Sonntag, 7. April, 
und zwar für das nordöftlibe deutſchland: 
Milde, meiſt ſchön. Stellenweiſe Regenfälle. 
Friſcher Wind. 
Für Montag, 8. April: 
Wenig verändert, meiſt ſchön. Starker Wind. 
Für Dienstag, 9. April: 
Angenehm, wolkig mit Sonnenſchein. Strich- 
weiſe Regenfälle. Friſcher Wind. 


* (Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittag 5 Uhr meldete 
3,89 Meter Waſſerſtand (gegen geſtern um 18 
Centimeter gefallen). N 

k. [Hafenbild.] Die Zijherei in der Danziger 
Bucht it in vollem Gange und fo lagen geftern 
Nachmittag 23 Cachskutter, größtentheils aus Leba 
und Stolpmünde, im Kafenkanal. Das ganze 
Ufer und die Wälle waren mit den braunen 
Netzen, die zum Trocknen ausgebreitet waren, 
bedeckt. Im Baſſin liegen 7 Dampfer und ein 
Schooner und an den Molen nimmt der ſchottiſche 
Dampfer „Scatsmann“ feine Zuckerladung ein. 


| 


Tänzerin 


der Ausftellnng von Auslandspäſſen ji 


Im Hafenkanal liegen die Dampfer „Oscar“ und 
„Emiln Rickert“, ſowie die mit Kohlen angenom- 
menen Dampfer „James Malam“, „Zamora“ und 
der Danziger dampfer „Fercules“. Auch die 
Weichſel fängt an, ſich zu beleben. Der Tank- 
dampfer „Paula“ hat bereits geſtern um 4 Uhr 
Nachmittags die Rückreiſe nach Amerika angetreten. 

[Seeſchiffahrt.] das größte Segelſchiff, das 
augenblicklich bei uns im Hafen liegt, iſt das 
von dem Capitän Barembruch geführte, zur 
D. Heinrichs ſchen Rhederei in Bremerhaven ge- 
hörige Vollſchiſf „Zidelio“, das eine Tragfähigkeit 
von 2000 Tonnen hat. da ſich hier für ein 
ſolches Schiff keine lohnende Sracht gefunden, hat 
die Rhederei eine Befrachtung mit Cement von 
Stettin nach Nemnork zum Lohnſatz von etwa 
5 Mk. pro Tonne übernommen. Um das Ein- 
nehmen von Balloft hier und das Löſchen in 
Stettin zu erübrigen, werden von einem dampfer 
300 Tonnen Cement hierher gebracht, welche der 
‚‚Fidelio” einnimmt, wonächſt er feine Ladung in 
Stettin vervollſtändigt. — Von den im Hafen 
liegenden etwa 50 Segeiſchiſſen, deren einzelne 
ſchon Jahre lang brach liegen, werden in Folge 
der niedrigen Frachtſätze in den nächſten Tagen 
nur etwa 15 Fracht nehmen und in See gehen 

[ Stromſchiffahrt.] Nachdem jet der Eisgang 
auf der Weichſel als überſtanden zu betrachten ft 
und augenblicklich auf der unteren Weichſel nur 
noch vereinzelte Schollen treiben, iſt auch die 
Flußſchiffahrt wieder begonnen worden. Geſtern 
Nachmittag ging der Flußdampfer „Wanda“ 
(Capitän Götz) mit Stückgütern weichſelaufwärts. 
Er ladet nach Dirfhau, Mewe, Kurzebrack und 
Graudenz. 


* [Influenza.] Gegenmärtig graffirt noch die 
Influenza in unſerer Stadt in recht erheb- 
licher Weiſe. Die Kranheit, welche bisher ziemlich 
milde verlief, nimmt jetzt öfer einen gefährlichen 
Verlauf, denn nach dem Berichte des Standes- 
amtes ſind mehrere Todesfälle, die auf Influenza 
zurückzuführen ſind, zu verzeichnen geweſen. 

* [Radfahrer - Club.] Am Sonntag, den 
7. d. Mis. wird der Danziger Radfahrer-Club 
ſeine erſte diesjährige Clubtour nach der neuen 
Weichſelmündung bei Schiewenhorſt unternehmen. 
Sammelpunkt auf dem 8 um 2 Uhr 
Nachmittags. Auf der Küchfahrt findet in 
Schillings Reſtaurant in Gr. Plehnendorf Rendez- 
vous ſtatt. 

* [Milheimtheater.) Das Künſtlerperſonal, das 
jetzt neu engagirt iſt, bietet wiederum recht viel 
Sehenswerthes und Intereſſantes. Da iſt zunächft 
Herr Albert Böhme zu erwähnen, der als recht 
gewandter Humoriſt einen friſchen munteren Wit 
entwickelt und nicht nur für ſeine durchweg 
neuen Couplets, ſondern auch für feine künftlerifch 
vollendeten Golo-Borträge auf dem Pifton un- 
getheilten Beifall erntete. Letzterer wurde zwar 
auch der Walzerſängerin Frl. Gelly Selina in 
reichem Maße zu Theil. Ob indeſſen, ſo trefflich 
und routinirt Frl, S. ihre Couplets auch vor- 
trägt, der Inhalt einiger derſelben in den 
Rahmen eines Theaters, welches Familien gern 
beſuchen, paßt, iſt eine andere Frage; 
vielleicht waren die geſtern mehrfach ertönenden 
Rufe „Ru!“ die bezeichnendſte Kritik. Fräulein 
Mary Nelſon producirte ſich in plaſtiſchen Poſen 
nach antiken 3 und als Gerpentin- 


- 


gut wie drei 
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ihm genannte Worte e 
ſchiedene Sprichwörter 
nutzte. Auch das Gebiet der Akrobatik hat eine 
recht tüchtige Vertretung. Während Herr Fred Gillet 
mit unübertrefflicher Sicherheit die ſchwierigſten 
Evolutionen als Fand- und Kopfequilſbriſt aus- 
führt und Frl. Gaida Triboli ſich auf dem Draht- 
ſeil mit vollendeter Grazie bewegt, producirt ſich 
das Blonan-Trio, drei wahre Hünengeſtalten, in 
den ſogenannten Kerkules-Tändeleien, bei denen 
u. a. centnerſchwere Gewichte wie leichte Bälle 
gehandhabt werden. Allerliebſt find die dreffirten 
Kakadus des Malabriſtenpaares Bertolonie und 
Ella. Zum Schluß fand ein Ringkampf ſtau, bei 
Bali Ace an Fee 
e 
Besen warf, a nuten kunſtgerecht zu 
[Tunnelbau an der Sandgrube. 
der drei auf der Bahnſtrecke Bam ber ‚Ichte 
Hohethor liegenden drei Tunnel, weiche in Folge 
der Neuanlegung des zweiten Geleiſes verbreitert 
werden müſſen: der Tunnel an der Sandgrube, 
wird in der nächſten Zeit nun auch umgebaut 
werden. Die Erdarbeiten haben mit der Aus- 
hebung einer Baugrube bereits begonnen. In 
dieſen Tagen wurden die Arbeiten in Gubmiſſion 
vergeben. Es werden, wie wir hören, ca. — 
Cubikmeter Erde bewegt werden; ferner müͤſſen 
1100 Eubikmeter Mauerwerk abgebrochen und 
1600 Cubikmeter neu aufgeführt werden. 
[Ruinen auf der Baftion „Eliſabeth“.] Die 
Ruinen auf der niedergelegten Baſtion „Eliſabeth“ 
ſollen, wie jetzt feſiſteht, befeitigt werden. Die 
Abſicht, die Ruinen durch Sprengung zu beſeitigen, 
iſt fallen gelaſſen worden und die Beſeitigung 
einem Unternehmer übergeben worden. die 
Arbeit, die wegen der Dauerhaftigkeit, mit der 
unſere Altoorderen gebaut haben, recht mühſelig 
werden dürſte, wird in nächſter Zeit beginnen. 
IAuslandspäſſe.] die Pahausierti 
find in Folge Miniſterialerlaſſes De — —.— 
ch aller, au 


ſan und für ſich zuläffigen Zuſäthe, die nicht unbeding 


erforderlich find, z. B. bezüglich der Militärverhältniffe 
des Paßinhabers, falls letztere dieſe Zuſätze nicht 
ausdrücklich wünſchen, zu enthalten und außerdem 
ſich Wortabkürzungen irgend welcher Art nicht zu be- 
dienen. 

* [Mititärdienft der Lehrer. Bei der diesjährige 
en werden die Volksſchullehrer zum ein 
Male als Einjährig-Unfreiwillige — ausgehoben. Nun 
wird die Frage zu beantworten fein: ‚‚Bejiehen dieſe 
Lehrer während ihrer Dienfteit ihr Gehalt weiter!“ 
Nach den bisherigen Beſtimmungen muß nämlich dem 
Lehrer, welcher zum Militär eingezogen wird, fein 
Gehalt weitergezahlt werden und die Gemeinde iſt 
verpflichtet. auf ihre Koſten für die Stellvertretung zu 
forgen. Die Verwaltungsbehörde wird wahrſcheinlich 
ohne Zwang die beſtehenden Beſtimmungen nicht ändern, 

I[Perſonalien bei der Forftverwaltung.] Brandt, 
Buſchwärter, bisher in Kurzebrach, in gleicher Eigen- 
ſchaft nach Katſcherkampe (Regierungsbezirk Marien- 
werder) verſetzt; Bublitz, Neg. und Forftrath zu 
Koblenz, auf die Forftinfpection Koblenz-Weſt verſehtz 
Caspar, Oberförſter zu Friedeberg, auf die Ober- 
förſterſtelle Neu- Krakow (Regierungsbezirk Köslin) 
verſeht; Frömming, Förſter, bisher in der Ober⸗ 
förfterei Königsbruch, iſt die Förſterſteue in Suchau, 
Oberförſterei Grünfelde (Regierungsbejirk Marten⸗ 
werder) vom 1. Juli d. J. ab übertragen; Güllüg, 
Jorſtkaſſen - Rendant in Braunsberg, die Forfthaffen- 
Rendantenftelle ju Mehlaunen (Regierungsbezirk 
Königsberg) übertragen; Reiß, Buſchwärter ju Mon- 
tauerſpitze, in gleicher Eigenſchaft nach Kurzebrach 
(Regierungsbezirk Marienwerder) verjeht; Richter, 


fe 
zu finnreihen Reimen be 


Zörfter zu Suchau, Oberförſterei Brünfelde (Regierungs- 
bejirk Marienwerder) penſionirt; Städing, Buſch⸗ 
wärter zu Katſcherkampe, in gleicher Eigenſchaft nach 
irſchhaken in den Nogathaffkampen (Regierungsbezirk 
arienwerder) verſetzt. 
* [Bacanzenlifte.] Kais. ag gg 
anzig, Königsberg, Köslin ſofort und Poftamt 
ilhelmsfelde zum 1. Juli Landbriefträger, 
650 Mk. Gehalt und der tarifmähige Wohnungsgeld⸗ 
juſchuß, Maximalgehalt 900 Mk., ferner die zwei erſt 
genannten Bezirke Briefträger bezw. Poſtſchaffner, 
je 800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß, Maximalgehalt 1500 Mk. — Magiſtrat in 
Marienburg alsbald ein Polizei-Secretär, Anfangs- 
gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. — Magiſtrat 
in Elbing ſogleich zwei ſtändige Hilfsarbeiter, je 
900 Mk. Gehalt. — Gemeinde-Kirchenrath in Kl. Koslau 
(Kreis Neidenburg) ſofort ein Glöckner und Zobten- 
gräber, jährlich ca. 105 Mk. Gehalt. — Magiſtrat in 


Stolp möglichſt bald ein erſter Buchhalter, 
der Stadt-Hauptkaſſe, Gehalt 1800 Mz., fteigend 
bis 2700 Mk. — Magiftrat in Thorn ein 


Bureau-Afjiftent, Gehalt 1350 Mh., ſteigend bis 
2250 Mk.; während der Probedienſtzeit werden an 
Diäten monatlich 90 Mk. gezahlt. — Na 
Allenſtein fofort ein Bureaugehilfe, Gehalt 900 Mk., 
ſteigend bis 1200 Mk. — Magiſtrat in Labiau ein 
zweiter Stadtwachtmeiſter, Gehalt 750 Mk. jährlich. 
— Nagiſtrat in Lyck ein Grabmacher ſofort, Gehalt 
ca. 1200—1500 Dik. — Nebenjollamt Schmaleningken 
Gauptamtsbezirk Tilſit) ſofort ein Bootsmann, 
Anfangsgehalt jährlich 800 Mk.. Wohnungsgeld- und 
Dienſtbekleidungs-Zuſchuß 120 Mk. — Polizei-Direction 
in Stralſund ein Polizeiſergeant, Gehalt 1000 MR. 
1500 . freier Dienſtkleidung, Maximalgehalt 


8 ——ů— Durch Miniſterialerlaß 
iſt angeordnet worden, daß Wandergewerbeſcheine zum 
Feilbieten von Waaren mittels Ausſpielung nicht mehr 
ausgeſtellt werden follen, dieſe Scheine vielmehr nur 
auf Zeilbieten von Waaren lauten dürfen. Den Orts- 
olizeibehörden muß es überlaſſen bleiben zu ent- 
cheiden, ob und inwiefern ſie bei Gelegenheit von 
Bolksbeluftigungen für geringfügige Gegenſtände Aus- 
nahmen von dem Verbot der Ausſpielung im einzelnen 
Jalle zulaſſen wollen. Hierdurch wird der Uebeiſtand⸗ 
daß Wandergewerbetreibende trotz der Löſung eines 
theuren auf die Ausſpielung von Waaren lautenden 
Gewerbeſcheines in einzelnen Ortſchaften die Erlaubniß 
zur Vornahme der Ausfpielung nicht erhielten, künftig 
behoben. 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft reſp. aufgelaffen worden die Grundftücke: Hinter 
Adlers Brauhaus Nr. 7 von dem Frl. Amalie Eliſabeth 
Claaſſen zu Heubude an die ſeparirte Frau Margarethe 
Fröhlich, geb. Köhler, für DR; Tagneiergaſſe 
Nr. 5 von den Pferdebahnſchaffner Karl Ge en 
Eheleuten an die Zimmermann Gottſchau'ſchen Eheleute 
für 6650 Mk.; Zapfengaſſe Nr. 9 von der Wittwe 
Allobia Zietemann an die Werkführer Möller'ſchen 
Eheleute für 29 700 Mk.; Weidengaſſe Nr. 6 von den 
Klein'ſchen Erben an den Zimmer- und Maurermeiſter 
Karl Peiſong für 20 000 Mk. 

[Feuer.] Der vorgeſtern Abend hier bemerkte 
Jeuerſchein, über den geſtern Morgen bereits berichtet 
ift, ſoll nach einer uns geſtern Abend zugegangenen 
Meidung von dem Brande einer Windmühle in 
Müggenhahl hergerührt haben. Die Mühle i 
ſtändig in Aſche gelegt worden. 


Aus der Provinz. 

** Neufahrwaſſer, 4. April. Ende Mai wird der 
hieſige Turnverein, der bereits 99 Mitglieder und 
10 Zöglinge aufweiſt und ſich um die edle Turnerei 
an unſerem Orte erhebliche Perdienſte erworben hat, 
fein Stiftungsfeſt abhalten, das bei turneriſchen 
Uebungen 1 ftaitfinden wird. 

nsjahre wurde an 102 Abenden 
N a ſchnitt von 


Be . Jauvorfur den, dem deutſchen 
Turnfeſte in Breslau hat der Verein Theil genommen, 
auch Turnſpiele eingeführt. 

Zoppot, 4. April. Das in der Marienſtraße 
belegene, dem Herrn L. gehörige Dillengrundſtück 
it in dem heutigen Zwangsverſteigerungs- 
Termin von dem Fabrikanten K. für 17 260 Mk. 
erſtanden worden. — Große Koſten und Mühe 
verurſacht in dieſem Jahre wieder die Reparatur 
unſeres Seeſtegs, da es ſich bei dem Neubelag 
der Bohlen herausſtellte, daß auch neue Balken 
und Unterzüge nöthig find. — Den Danziger und 
Zoppoter Naturfreunden iſt es gewiß eine erfreu- 
line Nachricht, daß auf unſerer ausſichtſchönen 
Thalmühle in dieſem Jahr große geſchützte 
Beranden aufgeführt werden, um die Beſucher 
gegen Meiterunbill zu ſchützen. — Auch am 
„Großen Stern“ werden an das Reftaurations- 
haus noch luftige und doch gedeckte Beranden 
angebaut. 

Marienwerder, 4. April. Die Fauptverſammlung 
der Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft für 
die Bewohner des platten Landes der Provinzen Dft- 
und Weſtpreußen zu Marienwerder hatte in ihrer 
Sitzung am 27. Juni 1894 u. a. die Aufhebung der 
nach dem Statut für die Geſellſchaftsmitglieder be- 
ſiehenden Verpflichtung zur 3 von Tagegeldern 
beſchloſſen. In Folge dieſes Beſchluſſes müßte das 
Statut, ſoweit es ſich um Tagegelder handelte, ab- 
geändert werden. dieſes abgeänderte, den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen der Landwirthſchaft angepaßte 
Statut hat nunmehr die allerhöchſte Beſtätigung er- 
halten. Nach den Beſtimmungen deſſelben find die 
Beiträge anſtatt wie früher halbjährlich postnumerando 
fortan jährlich am 2. September im Voraus zu entrichten. 

„ Culm. 3. April. Dem Schulbericht des hieſigen 
heil. Gymnaſiums entnehmen wir folgende Angaben: 
Die ag der Schüler betrug im Anfang des Schul- 
ahres 221 und am 1. Februar cr. 213. Davon waren 

9 bezw. A4 evangeliſch, 150 bezw. 149 natholiſch und 
22 bezw. 20 moſaiſch. Es find 90 Schüler aus der 
Stadt, 123 von auswärts. Das Zeugniß der Reife er- 
hielten im Herbſttermin 3 Primaner und im Oſter- 
termin 18. Die Anzahl der aus dem Eymnaſium hervor- 
gegangenen Abiturienten beträgt 1073. — Im Real- 
progymnafium mit Vorſchule betrug die Schüleranzahl 
bei Beginn des Schuljahres 113 und am 1. Februar cr. 
114, davon waren 93 einheimiſche und 21 auswärtige. 
Der Religion nach waren 77 evangeliſch, 18 katholiſch 
und 18 moſaiſch. 

s. Flatow, 3. April. Auf dem heutigen Frühjahrs- 
markt war verhältnißmäßig weniger Dieh aufgetrieben, 
als dies in früheren Jahren zum Frühjahrsmarkte der 
Fall zu ſein pflegte. Die Preiſe waren deshalb am 
Anfange des Marktes recht gut; ſie bewegten ſich 
iwiſchen 210 und 300 Mk, für's Rind, es wurden 
natürlich auch für Kühe nur 100 und 150 Mk. gezahlt. 
Als gegen 11 Uhr Vormittags mehr Dieh auf dem 
Marktplatze erſchien, dagegen die Zahl der Aufkäufer 

ch nicht vermehrte, fo fiel die Waare um 12 Procent 
m Preiſe. Beſonders groß war die Nachfrage nach 
jungen friſchmilchenden Kühen. der Pferdemarkt war 
nur von gewöhnlichen Arbeitspferden beſchicht, fie er- 
ielten einen ziemlich hohen Preis; man zahlte für das 
pferd 270—500 Mk. 

* Den Lehrern an der höheren Töchterſchule zu 
Thorn Matzdorff, Marks und Sich iſt der Titel 
Oberlehrer verliehen. Der Seminarlehrer A, Büttner 
in Marienburg, bekannt in weiteren Kreiſen durch 
feine Rechenwerke, die in vielen Schulen Deutſchlands 
eingeführt find, beabſichtigt demnächſt nach 48jähriger 
Dienſtzeit in den Nuheſtand zu treten. 

A Stolp, 4. April. Der von Danzig hier um 
10 Uhr 39 Min. Vormittags fällige Schnellzug 
traf erft mit 93 Min. DBerjpätung ein. Don 
Zoppot war bereits diefe Derjpätung gemeldet. 


Schmolſin, 2. April. Geſtern verſtarb nach langem 
Krankenlager auf ſeiner Beſitzung Gambin der 
Majoratsherr und Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter Werner 
v. Bandemer. Seit vielen Jahren gehörte der Der- 
ſtorbene dem Kerrenhauſe an und war der ältere 
Bruder des Kammerherrn v. Bandemer auf Seleſen, 
der ſeit Anfang der ſiebziger Jahre den Wahlkreis 
Stolp-Cauenburg Bütow im Abgeordnetenhaufe vertritt. 

pp. Kolberg, 2. April. Das heute unter Vorſitz des 
Provinzialſchulrathes Buterweg am kgl. Domgymnaſium 
abgehaltenen Abiturientenegamen beſtanden die acht 
Oberprimager Volkmann, Lüdtke, Schuffert, Nipkow, 
Witte, Höfer, Jeske und Freyer, und zwar die ſechs 
erſten mit Dispenjation von der mündlichen Prüfung. 
Ein neunter Oberprimaner wurde wegen ungünſtigen 
Ausfalles der ſchriftlichen Arbeiten vom Examen zu- 
rückgeſtellt. — Am Realgymnaſium beſtanden die 
Prüfung die Oberprimaner Milech, Mielke, Glahn und 
Regenhardt. 

Pr. Holland, 3. April. Angeſichts des augenblicklich 
hohen Standes guter Werthpapiere und der vielleicht 
ſich einſtellenden Zinsermäßigung hat unſer Gemeinde- 
kirchenrath beſchloſſen, das geſammte kirchliche Ber- 
mögen auf Hypotheken zu begeben. Angebote find in 
reichlicher Zahl eingelaufen, für einzelne Fälle ift auch 
ſchon die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erfolgt. 

Mühlhauſen, 2. April. [Wie man Stumme reden 
macht!] In der vergangenen Woche bettelte hier ein 
taubſtummer Mann in der Stadt herum und ſuchte be- 
ſonders die Fleiſcherläden auf, wo er durch pantomi- 
miſche Darſtellungen um Wurſt bat. Da er in der 
Zeichenſprache ſehr geübt war, fand er überall Glauben 
und Mitleid und erhielt reiche Gaben. Plötzlich traf 
ihn jedoch der Polizeiwachtmeiſter und fragte ihn mit 
Donnerſtimme, warum er bettele. Erſchreckt brachte er 
würgend, aber deutlich die Worte hervor: „Erbarmen, 
gnädigſter Wachmeiſter.“ Er wurde ſofort arretirt. 

Inſterburg, 3. April. Bei dem hiefigen Infanterie- 
Bataillon erſchoß ſich heute Vormittag der Unteroffizier 
3., deſſen Eltern hier wohnen. die Kugel hat dem 
Unglücklichen das Herz durchbohrt. Furcht vor Strafe 
hat ihn in den Tod getrieben. 

Angerburg, 2. April. Wie gleichgiltig und unvor- 
ſichtig manche Menſchen bei anſteckenden Krankheiten 
find, zeigt folgender Fall. In der Familie eines 
kleineren Beſitzers zu S. war ein Kind an Scharlach 
geftorben. Ein Schneidermädchen, das den Leichen⸗ 
anzug anzufertigen hatte und in dem Trauerhauſe über- 
nachtete, ſchlief nicht allein in dem Krankenzimmer, 
ſondern auch in den noch nicht desinficirten Betten, 
Drei Tage darauf war das ſonſt fo geſunde und 
kräftige Mädchen eine Leiche, Dieſe Erfahrung hatte 
die Leute noch nicht vorſichtig gemacht, ſie wieſen 
ſpäter einer anderen Perſon daſſelbe Bett zur Benutzung 
an, die gleichfalls in Folge der Anftechung ſlarb. 


Vermiſchtes. 


Jedem ein Ei. 


Die „Ditjriefiihe Zeitung“ in Emden meldet 
unter dem 30. v. Mis.: „Seitens unſeres Mit- 
bürgers Herrn J. de Beer jun. wurden heute 
Vormittag die erſten Kiebitzeier an die drei Reichs- 
kanzler, Fürſten Bismarck, Grafen Caprivi E 
Zürften Hohenlohe abgeſandt.“ ö 


Ein April- „Scher; 

Der zweifelhafte Witz, zum erſten April einen 
anſcheinend ernſtgemeinten Artikel über eine Er- 
findung oder eine bedeutende wiſſenſchaftliche Ent- 
deckung zu bringen, hat ſich auch diesmal wieder 
in einigen Zeitungen bemerkbar gemacht. So hat 


eine weit verbreitete Berliner Zeitung einen Ar- ſteuerſonds und des Kämmerei Haupleiats pro 1895/98, 


tikel gebracht, in welchem über eine Sitzung des Ber- 
eins für Erdkunde berichtet wird. In dieſer Sitzun 
thellt der Vorſitzende den Mitgliedern mit, da 
der berühmte Förderer wiſſenſchaftlicher Beſtre⸗ 
bungen Kerr Schönlank ein Schiff ausgerüftet 
babe, deſſen endlich Das-geohe F 1011 


gelöft und Da — erreicht habe. Das Schi ber Vorſigende der 


heißt natürlich „Aegir“ und die Depeſche, m 
welcher Bar große Sreignif mitgetheilt wird, hat 

de ortlaut: 4 Ben: 
hr Nordpol mit Dierräderboot erreicht.“ 


Stießen nach langer Fahrt durch offenes Waſſer 
auf ein von Oſten nach Weſten ſich ausdehnen. 
des Felsgrat von poröſem Geſtein, das mit 
Millionen von Waſſervögeln bevölkert ift. Weſt⸗ 
lich Durchfahrt wie ſchmale Klamm, deren Wände 
ſich oben faſt berühren. Von der Spitze 
der Klamm ſtrahlten zeitweilig mit ſehr 


ſtarkem Geräuſch elektriſche Lichtgarben auf. | de 


Nach Durchfahrt durch die Klamm wieder Aus- 
blick auf weite, freie Waſſerfläche, die von 
Millionen von Zifhen aller Art belebt iſt, als 
wäre hier Brutftätte für alle Meere. Conſtante 
Temperatur + 2 Grad. Auf Heimfahrt be- 
griffen. Alles wohl.“ ER 
War nun ſchon der Name „Aegir’ dazu ge- 
eignet, auch leichtgläubige Leſer bedenklich zu 
machen, fo konnte doch der Inhalt der depeſche 
keinen Zweifel daran laſſen, daß hier ein April- 
cher; vorlag und noch dazu nicht einmal eine 
fehr witziger. die Depeſche giebt nämlich im 
Auszuge lediglihd das wieder, was — Jules 
Verne in ſeinen Abenteuern des Capitän Katteras 
mit einer geradezu verblüffenden Phantaſie ge. 
ſchildert hat. Trotzdem ſind Zeitungen darauf 
hineingefallen und haben den Ulkartikel nachge- 
druckt und es iſt ein komiſcher Zufall, daß auch 
der fromme „Reichsbote“ den Artikel des Blattes 
aufgenommen hat. Es geht doch nichts über 
einen feſten Köhlerglauben. 


„Kaiſerleitung“. 


Eine Aaiferleitung befteht in dem Telegraphen- 
netz des inte Reiches. Hält ſich der Kaiſer 
außerhalb der zeitweiligen Reſiden an irgend 
einem Ort auf, jo bleibt ein bejonderer Draht 
ür die von dem Monarchen kommenden und 
fur die an ihn anlangenden Nachrichten frei. Dieſer 
Draht erhält dann die Bezeichnung „Kaiſer- 
leitung“ und wird nur von den geſchulteſten 
Beamten bedient. 


WVarthe-Hochwaſſer. 

Poſen, 4. April. Die Warthe hat geſtern Abend 
den höchſten Waſſerſtand gehabt. Heute Mittag 
ift fie 2 Centimeter gefallen. Don Pogorzelice und 
Schrimm wird ebenfalls ein Fallen gemeldet. Die 
Gefahr iſt beſeitigt. 


Zoblogiſches aus Mexiko. 


Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Dr. Guſtav 
Eifen, früher Docent in Upfala, iſt jüngſt von 
einer in Gemeinſchaft mit dem Naturforicher 
Frank Vaslit nach Mexiko und Niedercalifornien 
unternommenen Expedition nach San sg 
jurückgekehrt. Das Ergebnif war glänzen. 2 
Jorſcher fammelten 40 000 Injecten, S 2 
wovon etwa 3000 neu entdeckte Arten fin. "8 
zwei neue Gebirgsgipfel wurden entdeckt. und in 
Niedercalifornien 60 neue Arten von Käfern ge- 
funden. In den Tepecbergen fand man eine 
Menge merkwürdiger Thiere, ſo fand Dr. Eiſen 
einen Scorpion, der nur einen Zoll lang iſt, 
deſſen Stich aber unfehlbar tödtlih wirkt, 
wenn nicht ſofort Gegenmittel angewandt. 


Abgabe von Wachtmannſchaften zur Speicherbewachung. 


des Kämmerei -Hauptetats pro 1895/96. 


markt ſich reſervirt verhielt. Im Lokalmarkte war die 


St. Paul-Actien 57½, Denver- u. 


werden. der Scorpion wird Alacran ge- 
nannt. Die Eingeborenen jener Gegend erzählen, 
daß vor einer Reihe von Jahren etwa 50 
Soldaten, die in der Nähe einer Colonie dieſer 
Scorpione ihr Lager aufgeſchlagen hatten, von 
den gefährlichen Thieren überfallen wurden und 
bis auf den letzten Mann zu Grunde gingen. 
Zerner entdeckte Dr. Eiſen ein kleines Inſect, 
das ſo winzig iſt, daß es durch ein Nadelöhr geht, 
aber fo giftig iſt, daß fein Biß große Geſchwulſt 
verurſachen kann. Die Forſcher fanden eine über 
zwei Zoll lange Spinne mit haarbewachſenen 
Füßen. Sie lebt in Colonien und ſpinnt ihr Netz 
von Baum zu Baum, worin ſich Tauſende von 
Schmetterlingen und andere Inſecten fangen. Im 
Innern von Mexico machten die Reiſenden die 
Entdeckung, daß die halbciviliſirten Indianer ſeit 
Jahren Waſſerkanäle benutzen, um von den 
Gebirgsflüſſen Waſſer auf ihr Land zu leiten. 
Bon Eingeborenen und Gegenden im inneren 
Mexico nahm dr. Eiſen gegen 300 Photo- 
graphien auf 


Ein italieniſches Profeſſoren-Duell. 

Wie der Römiſche Correſpondent des „B. T.“ 
ſchreibt, haben ſich Senator Pierantori, Schwieger 
ſohn Mancinis und Profeſſor der Rechte an der 
Univerfität Rom, und Profeſſor Ottolenghi in 
Folge einer wiſſenſchaftlichen Polemik auf Säbel 
geſchlagen. Trotz ſeines geradezu einzigen Embon- 
points war Profeſſor Pierantoni flink genug, 
ſeinen Gegner durch einen Säbelhieb in den 
rechten Arm abzuſtechen. Wahrſcheinlich werden 
andere Profeſſoren-Duelle folgen, 


Kauseinſturz. 


Rom, 3. April. In Montepulcians (Provinz 
Siena) ſtürzte heute der ſudliche Theil der alten 
Feſtung ein; mehrere Käufer wurden beſchädigt 
und eines jerftört, Ein Kind kam dabei um's 
Leben, drei pPerſonen wurden verwundet und 
zwei werden vermißt. Regen verhindert die Auf- 
räumungsarbeiten. Weitere Einſtürze werden 
befürchtet. (W. T.) 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am Dienstag, 9. April 1895, Nachmittags % Uhr. 
Tages -Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Erſtattung des Berichtes über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten ſeitens des 
Magiſtrats. Mittheilung von der Revifion a. des 
ſtädtiſchen Leihamts, — b, des ſtädtiſchen Depofitorit, 
— Armenunkerſtützungsgeſuch. — Verpachtung von 
Landparzellen. — Uebertragung eines Pachtverkrages. 
— Bertrags-Prolongation, — Pachtgeldermäßigung. — 
Mittheilung von einer Vereinbarung in Cholera- 
Angelegenheiten. — Pflaſterung und Terrain- 

u 2 im Bereiche der Markthalle. — Erhebung 


von Gebühr für Beförderung auf der Schlachthof 
Eifenbahn, — Bewilligung von Koſten für Bauten auf 
der Gasanſtalt. — Erlaß von Gaskoſten. — Anſtellung 
‚einer Handarbeitslehrerin für die Bezirksmädchen⸗ 
schulen. — Einrichtung eines neuen Armenarftbezirks. 
— Abſetzung eines abgelöften Grundzinſes. — Pen- 

onirung einer Cehrerin. — Vertrag wegen Abfuhr 

5 Straßenkehrichts iu Cangfuhr. — Verlrag wegen 


— Erſte Cefung des Etats des Gemeinde-Einkommen- 
— Zweite Cefung der Special-Etats und Feſtſteſluno 


B. Geheime Sitzung. 
Dahl a, von Schiedawsauern, — b. eines Armen- 
Commi — 3 — Bratification, 


Stadtverordneten - Verſammlung. 
2 i Steffens. K 


Börſen - Depeſchen. 

Berlin, 4, April. ( Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Auf die geſtrige unfreundliche Faltung der 
weſtlichen Börſen, insbeſondere aber darauf, daß die 
Ultimoliquidation in Paris ſich unter Schwierigkeiten 
vollzieht, eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung bei 
Rückgang in Italienern, wodurch der geſammte Jonds- 


Stimmung gleichfalls keine zuverſichtliche. Es zeigte ſich bei 
mangelnder Anregung vielfache Realifirungsiuft, Auf 
n Montanmarkt wirkte es ungünſtig, daß über die 
Lage des rheiniſch-weſtfäliſchen Eifſenmarktes die 
Meldungen dahin lauteten, daß der Roheifenmarkt 
heine Stabilität zeige, daß das Stabeiſengeſchäft den 
Erwartungen nicht entſpreche, daß vom Schienenmarkt 
nichts zu bemerken iſt u. ſ. w. der Verkehr 
war in Eiſen- und Kohlenactien ein ee im 
Eiſenbahnactienmarkte waren die Umſätze gleich Null, 
in ſchweizeriſchen Bahnen ziemlih Behauptung, 
Nordoſtbahn nach Abſchwächung erholt. Von öfter- 
reichiſchen Bahnen war Buſchthirader bevorzugt, Com- 
barden gedrückt auf Meldung aus Peft, daß die dortige 
Regierung ihre Zuſtimmung zur Verſtaatlichung der 
Südbahn davon abhängig mache, daß die Intereſſen 
des ungariſchen Staatsſchatzes nicht dabei geſchädigt 
werden, italieniſche Bahnen behauptet, Prin 
Heinrich- Bahn ſchwach trotz des Plus von 5554 
Francs in der dritten Märzdecade. Schiffahrtsactien 
ſchwach, Türkenlooſe feſt. Mexikaner auf große Zoll- 
einnahmen im März feſt. In der zweiten Börſenſtunde 
war die Tendenz ſtill bei jumeiſt ruhigem Geſchäft. 
Im weiteren Verlaufe war der Bankenmarkt nach- 
gebend, öſterreichiſche Bahnen ſchwankend, Kohlen- 
actien etwas erholt, doch waren die Umſätze gering- 
fügig, der Fondsmarkt verharrte im vollſten Gtillftand, 
Die Nachbörſe war ſchwach auf Wien, angeblich auf 
dortige Einführung von Börſenreformen und der 
Börſenſteuer, Privatdiscont 1½. 

Frankfurt. 4. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 334 ½ excl., Franzoſen 3773/,, Combarden 
95/5, ungar. 4% Goldrente 103, ital. 5% Rente 88,10, 
— Tendenz ſchwach. 

Paris, J. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,05, 3% Rente 103.07½, ungar. 4% Goldr 103, 
Franzoſen 946,25, Lombarden —. Türken 26,50, 
Kegypter 105,75. Tendenz:  beffer, Nohzucker 
loco 26,00 — 26,25, weißer Zucker per April 27, per 
Mai 27,12½, per Mai- Kuguſt 27,37½, per Oktbr.- 
Januar 27,75, — Tendenz: feft. 

London. 4. April. (Schluß-Courſe.) Engl, Conſols 
1045/;, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruffen von 1889 
102, Türken 26 ¼, 4% ungariſche Goldrente 1013/,, 
Aegnpter 104%/;, Platzdiscont ¼. — Silber 30. — 
Tendenz: malt. Kavannazucker Nr. 12 118, Rüben- 
rohzuder 9¼. — Tendenz: ftetig, 

Petersburg, 4. April. Wechſel auf London 3 M. 
93,00, 


Remwyork, 3. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentja 2, do, für andere Sicher⸗ 
heiten do, 2½, 5 8 auf London (60 Tage) 4,88 / 
Cadie Trunsfers 4,90, Wechſel auf Paris Tage 
5,168, do. auf Berlin (80 Tage) 95/16, Aichiſon- Zopeka- 
u. Santa-FE-Actien 6½, Canadian-Pacific-Actien 39, 
Central-Pacific-Actien 17. Ehicago-, Milwaukee- u. 
Rio-Grande-Pre- 
lerred 37%, Iuinois-Central-Actien 87½ Lake Shore 
Shares 137% Louisville- und Naſhville- Actien 51½ 
Nemwnork-Lahe-Erie-Shares 9¾ Newy. Centralbahn 
95%, Northern-Pacific-Preier. 16%, Norfolk and 


Weſtern-Preſerred 13, 
I. Inc.-Bonds 261/,, 
Comm. Bars. 66½. 
Newyork 69/8, 
do. 
rohes 7.00, 


9,10 


Mai 9,40 A 
Ontbr.-Dezember 9,82½ M. 


31. 


7 5 


do. = 
Newyork 7,10, 
do. 


do. 


do. 


o. Rio 


Philadelphia and Reading 
Union. Pacific-Actien 11%, 
Waarenbericht, 
3 Orleans 513/,,. 
o. 
Pipe line cert. 
Schmalz Weit. ſteam 7,20, do. Rohe u. Brothers 7,50. 
Mais behauptet, 
Juli 51¼, do. per Septbr. 51/8. 
Winterweizen 61%, 
per Mai 601/,, 
Dezbr. 633/,. Getreide 
Rio Nr. 7 16½, d 
do. do, per Juli 14,80, 
2,40. Zucker 2½¼16. Kupfer 9. 


per 


5% 
Silver, 
Baumwolle, 
N Petroleum 
Philadelphia 7,05, do. 
per Mai 114 nom. 


Nai 51/8, do. per 
Weizen willig, rother 


do. Weizen per April —, do. do. 
do. per Juli 608, do. do. per 
fracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 


Nr. 7 per Mai 14,80, 


2 Spring-Weheat clears 


Chicago, 3. April. Weizen willig, per Mai 54%, 


per Juli 56¼. — Mais behauptet, 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 12,05, 


per Mai 468. — 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 4. April. Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth 


M Gd. incl. Sach Baſis 880 Rendement tranſite 
franco Hafenplatz. 


Magdeburg, 4. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


ruhig, April 9,30 M, Mai 9,40 M, Juli 9,62 M, 


Auguft 9,72½ M, Oktober-Dezbr. 9,77 ½ . 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. 
2 65 M, Auguſt 9,72 ½ M, 


M. uli 9 


April 9,30 M, 


Schiffsliſte. 
„eufahrmwaffer, 4, April. Wind: WNW. 
Angekommen: Maria (SD.), Asmundſon, Wismar, 
leer. — Activa (SD.), Peters, Bremen, Güter, 


Im Ankommen: 1 


Logger: 


„Anne Chriſtine“, 


1 dreimaftiger Schooner: „Charles“, 1 Dampfer. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


März Pillau 
ercurius (SD.), 
Mink Amſterdam 


na 

Ottokar (Sd.), Ich 
Dünkirchen 
Chriſtian IX. (SD.), 
Raabe London 

Bergen (GD.), 

Givertfen Bergen 
April Nieuwe Waterweg 


von 

1. Elbing I. (SD.), 
Rabiger Memel 
März; Rotterdam nach 
31. Littuania (SD.), Kon- 


druhn Burntisland 
April Dliſfingen 
paſſirt von 


1. Abjalon (S.), 
Predbjörn Pillau 
nach Antwerpen 
Mär; Dundee von 
31. Corunna (SD.), Watfon 
Pillau 


Gravesend nach 
Kaſan (Sd.), Thomſen 
Königsberg 

u 


1 von 
ilo (SD.), Soulsby 


Stettin 
Atlas, Dade 
Wilmington 
mi) 
> 2 
Bren 4 
Leith von 
20. Warſam (g) Donald 
Neufahrwaſſer 
Liverpool nach 
Craggs (SD.). Mohn 


2. Flottbeck, Junge 
Santa Rofalia 
Mär; Harburg von 
30. Excelſior, Hughes 
ori Madoc 
April Cuxhaven von 
1. Lake Ontario, DIt- 


mann Iquique Libau 
Auguſt (Sd.), Delfs Bremen von 
Danzig Thereſe Horn (Sp.). 
2. Penerf, Guibo Bartelt Libau 
Maracaibo März Libau na ch 
Carla Bauer, Otto 30. Baron Clyde (Sd.), 
Mona Island Grahl Rouen 
in See gegangen nach Jacoba (Sd.), Spieſen 
1. April Lita, Harms Kamburg 
Santos | 31, Lisbeth (SD.), Breck⸗ 
Bremen von woldt Hamburg 
2. C. A. Bade, Jokken Capella (SD.), Scharm- 
Königsberg berg Rotterdam 
1 Therese Kom (ep ** 
„Thereſe Horn * 
Vartet Libau 
Fremde. 


April Cuxhaven 


von April Bremerhaven von 


1. Minna Horn (6D.), 
Meislahn Lib au 
Eider (GD.), Habeck, 
Stettin 
C. A. Bade (Sd.), 
Sohken Königsber 


na 
Johann, Juls danzig 
London von 
Echo (Sd.), Hopf 


anzig 
ar (SD.) 
0 


Buch- 
Stettin 
K. v. Witt (Sd. ), 
Wegner Roſtoch 
Theodor Burchard 
(SD.), Dedow Libau 
März Neweaftle 
elarirt nach 
30. Uranienborg (Sd.), — 
Swinemünde 
Port Madoc nach 
John Evans, Evans 
Stettin 
Blodwen. Evans do. 
Shields von 
Mathilde Jooſt (Sd.), 
Plath Dünkirchen 


Standard (Tank. D) 
Schleemilch 


mes Mal 65. * 

zu alam * 

Tregurtha 0 ) 
N 

Samland (en woſſer 

Noſtock 


Stettin 


Berding 
April Sunderland 
1. Meitke (SD, . 2 


Buenos-RUHF er! — 
4. Gobeffroy, Jörck 
Parahnba 
von 
2. Bernhard (Sp.), Roos 


Pillau 
George dittma : 
Mit a). 


Hotel du Nord. Starck a. Dresden, Brauerei-Director. 


Mitzlaff a. Elbing, Conſul. 


Ingenieur. Schäfer a. Elberfeld. 
dach a. Lauenburg, Student. . 
Difigier a. D. Buſſe a. Mühlhaufen, Ingenieur. 15 
Wapnow, Candwirth. Glaſow nebit Familie 


a, Dom. 
a, Balga, n 
Jabrikbeſitzer. Böhme a. Breslau, 


Amiterdam, Agent. Sellin 


kant, Gühler a. Danzig. 


ſchaft Oſtrometzm, Rendant. 
enmann, Zucker, Bötticher, 


Gtillmann, 
Gebauer, Graß, 
ave a. Müniter, 


Berwald a. Breslau, 


aufleute. 


Borgſtedt a. Elbing, Ober- 

abrikbeſitzer. Eſchen⸗ 
Ritgens a. Wormeln, 
Milde 


Gtöbke a. Rügenwalde, 
Humoriſt. Elles a. 


153 Borgholshaufen, Fabrt- 


ajor. Lambrecht a. Braf- 
eil a. Cognac, Tſchepke, 
Markmann, 


oliheim, Borchardt, Goldſtein a. Berlin, 
Roberg a. Ludwigsdorf, Marienthau 
gd. Nürnberg, Teber a. Frankfurt, 

Br Freund a, 


Born a. 


Hotel Berliner Hofe Hoffmann a. Berlin, Elkan a, 


Crefeld, Bramlage a. 
Alex 
Bruck a. Hamburg, 
Lippſtadt (Weſtf.), 
a, Stettin, Rawich a. 


Hamburg, Offenſtadt a. Fürth, 
Hirſchfeldt a. Berlin, Adolf Kirſchfeldt a. Berlin, 
Heymann a. Dresden, Heyelmann a. 
Haſenclever a, Elberfeld, 
Breslau, 


Brieie 
Schmidt a. Berlin, 


i a. Hamburg, Ehrlich a. Bamberg, Breslau 
a. Görlitz, Schneider a. Berlin, Hennigs a. Frankfurt 


a, M., L 


eupold a. Bremen, Kaufmann a. Berlin, 


Löwen ⸗ 


ihal a. Berlin, Kaufleute. Lauterbach a. Allenſtein, 


Lauenburg, 


Ziſchler a. Köln, Zeller a. 


Berlin, Kaufleute. 


Rea 
Allenſtein, 


verantwortlich für den politiſchen Tell, Feuilleton und en 
8 EM Herrmann, — den lokalen — W een — Marine. 


eil und den übrigen redactionefl 
Klein, beide in Dane. 


2 


EEE BE EEE TER 
Ulster-Cheviot ca. 140 cm breità 2, 95 Mk. 
r. Mtr. modernſte echt engliſche, ſowie beſte deutiche 
F rn 5 beliebiger Meter- 
a 

Verfandgeihäft Oettinger u. Co. Frankfurt a. DR. 
fter umgehend franco, 

e 2 


Mein Comtoir 


. Grosse Trierer Geld-Lotterie. Ziehung: 8., 9. und 10. April. 


Heil. Geiſtgaſſe 24, I, Original- Loose !l 35.20, 12,60, (8.40, , 4.40 Mk. Porto u. Liste 30 Pr. 


198 eines 5 MM. Fraenkel Jr., Bankgeschäft, Berlin SW., Friedrichstr. 30. 


Gustav Meinas, 
Zernſprecher 318. 
E eie 
Grosse ev. 500 000 Mk. 


0 0 ; Trek, 
er T a (4 ld-L tt % 1 Prämie 300000 - 
den Empfang sämtlicher Neuheiten Tier GOIG-LOLLENIO 4 et e 
10 Haupt- und Schlussziehung S., 9., 10. April er. =" 1a 50000 = 50000 - 
| Sämmtliche Gewinne baar ohne Abzug. “>| 1a 25000 = 25000 - 
fertigen Coſtumes, Jaquets und 28 1& 15000 = 15000 - 
u hö Haupttreffer ev. 15 M:ıillon. 8855 2a 10000 = 20 000 
mhangen Original-Loose (keinerlei Antheilscheine) zu 88 4, 2 2 15000 E 
jeigt ergebenft an amtlichen Plan-Preisen 0 d 2000 = 20000 - 
a, ce 
Mk, 3520 17,60 880 440 2004 300 = 60000 - 


(Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf extra) empfehlen x 
500 4 200 100 000 


Oscar Bräuer & Co., 00a 100 100% 


Hauptcolleeteure, Berlin W., Friedrichstrasse 181. 11000 & 5 


35 U d Teennnn wm. 9 
Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 13265 1 = 680 000 Mk. 2 


II. M. Herrmann. 


Neue Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: 
Freitag, den 5. April. Abends 


Uhr. 
Sonnabend, 6. April. Dor- 


Danzig Putzig. 


D. „Butßig“, Capt. H. Ehlert, fährt bis auf Weiteres jetzt 


jeden Montag 10 Uhr Dorm. von Danzi 
— Donneritas 7½ Uhr Vorm. von eis 


mittags 9 Uhr. „„Deichſel“ * Be fſchifffahrt⸗ und Seebad - ae , 
— ellſchaft. Emil Berenz. 6730 


An den Wochentagen Abends e ee Ben 
6 un. Morgens 7 Uhr. (6716 ü # „„ beg 15 W 


Montag, April, Morgens > 5 
Trier Geld-Lotterie. IA ae eee ee An Tür mic Oründe 
Ziehung in Berlin am 8., 9. u. 10, April d. J. 


Freitag, den 5. April 1895, 
Abends 7 Uhr: 
4. Serie grün. 132. Abonnements-Boritellung. E. 


Der Troubadour. 


Over von a ae Verdi. 
Regie: Joſef Miller. Pisten: Heinrich Kiehaupt. 


ar natürlich auf die eg e der Herren 


8 die mich zum Gegentheil gewiſſermaßen wingen. 
Den Hauptgrund bilden die Worte der Herren Blonan, 


te Mittag 12 Uhr tt Eventl. 1 ſie en anzig verlaſſen, ohne einen ihrer annähernd 
nen geliebter Mann, F 30 66 000 würdigen Gegner gefunden zu haben und bezeichnen dies Berſonen: 
unfer guter Vater, Sohn, O u. f. w. für die Athleten unſerer 3 als „tiefdbemüthigend”. a en ...... Sigurd Lunde, 
Bruder, Schwager, Schwie⸗ Orisinallooſe 171 72 71 72 Leider han ic nicht umhin, ihnen a Recht Anucena, eine Bigeunekin Joh. Brachenhammer 
gesiohn und Onkel, der unter Planpreis M 32 1 3 4 . . 1 12 aut mie id, 0 ... ug Gerwink, 

n Kräfte unfere eten-Elubs ver- Ein Jigeunerhauptmaunn Carl Richter 
Berlin W fügen, Trotzdem hoffe ich aber, daß fi wenigstens noch euner, Zigeunerinnen. 

drich Wilhelm 7 einige der n ft t t den, denn m 

Friedrig Wit Croner & Co., Where Bl na m ig DD e 


Schwartz 


im 41, Lebensjahre. 


lin, Hilies Beileß, bitte Z Billigfte Bezugsquelle für Caſſakäufer! . 


Der Prophet. 


D . wenigſtens beabſichtige 
Berte zur Elfe 80 Pie. . FM 3 much Hiermit öffentlich bereit, 5 1 ; 8 
per von Menerbeer, (4, Act). 


ne ac Han ee Ein meiterer Grund, 


im Namen nter- IS . an Jedermann i beab hei e gt Den han e Zoe. des 99 Meller Berfonen: 
bliebenen (6718 & (I eten Belege Buster $ wean Carl Abs, den allein ich an zu flirten 4 E ET Re ie WATER goh, Brachenhammee 
„ euß. rr e 8 e Ge 
u 8 Mf ſter v. Cager zu Dienſten. n allen werde. RE ee Gin Bürger N Bruno Galleishe, 
ig, 4. it 1895. ürge 
Bade N ie 5 . lost, Aupeten ee Danzig, zum Schlag: 
S Matzkauſchegaſſe 10. (6587 


Zehn Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Act von Fran von Gupps, 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Pölz. 


Curort Teplitz-Schönau 
Die 18 und Stroh-Inſtrumente geſpielt von: Clara Ippen, 


In Böhmen Katharina Gäbler, Joſephine Grinning, Maxie Ciernn, 


iſsen Jahıttunderten bekannte und berühmte heisse, alka- Johanna Brakenhammer, Marie Moſella. 
iisch-salinisch herrn (23— 370 R.). Curgeßrauch Berionen: 


Bekanntmachung. 


ununterbroched"W des ganzen Jahres. 
Gutsb . 
Me e gutes, Die Helfern er. : : Tee dene, 
mung 8 „ den 6. April 1895, ae 1 2 55 
Imtheat * i ürtet- — — 
i Kın Hi 2 Wr 3 ade Son 00e e 115 moe 22 ya. Kata Brachenhammer, 
mm aufaetorbert, gegen f. ellen. . 6717 “ee. 0.0. . Jofephine Grinning, 
1 altsori zu den „„ Narte gie Gäbler. 
e arte Ezernp. 


Grüner. 
Agamemnon Paris, Thierar ttt eorg Wenkhaus. 
— ðꝛ— . ů ů — — —s n —ñ———— —————— 


Ausverkauf 
| vorjährig. Sonnenſchirme 


iu bedeutend ermäßigten Breifen, 


S. Deutschland, 


Schirm-Jabrik, Vanggaſſ 
Schirm-Bezüge und hu Banpnafie Mr. 82. (5055 


Der Unterfuhungsrihter. | 


7 


D. Tiegenhof 


ladet heute bis 5 905 Abends nach 


Tiegenhof und Elbin 


Güteranmeldungen erbittet 


Ferd. Krahn, 


Au — tell- 
ejeichneten Acten ſchleuniaſt an. 275 i 8 
95.5 2 . 5 4 x Diarianha 35min F M Mafell 
ie den 27. Mär: 1895. j (5591 0 8 1 esin reciola, Arragoneſerin. 3 7 aſella. 
5 AIR ? u 15 Wirthſchafterin bei Schönhahn Ella & i 


Sthneleopipreii 
bat in kurzer 3eit alle anderen 


Gnitemegejchlagen, tunctio- 


5 (63300 nirt tadellos durch einen einzigen Fuh- 


—— oe 15.124 151 Kö b k druck, und find We voll tändig 

ohne * önigs eck, 2 preſpeete fiehen ee Dienſten! 

Sropbäntenpafie 45. Direktor. 5 Alleinverhauf für e. u. Weftvreußen I] U 
is.; : N Paul Schillin; ‚Drogerie, Laugfuhr 50, 

1 Allgemeine gewerbliche . H. Jacobsohn, . 


ſämmtliche Zarben,. Lacke, Firniſſe, Pinſel, 
Broncen, Leime, Bohnwachs ıc, 


la, Qualität zu billigſten Preiſen en 
1 Auf 0 unſch fämmtlihe Oelfarben Ee (6393 


een Itreiferiiss "16393 
rosso, Nordſſraße Nr. 4, Nähe 


es Kurhauſes und Parks, 


„Lichtenstein Mädchen-Fortbildungsſchule. r 
Canggalſe Nr. 78, 2 Treppen: 
nr HI Der Unterricht für das diesjährige . ahr beginnt Da 18 
Meine Friſir-Salous Donnerſtag, den 18. April, Nachmittags 2 Uhr, in der Ur, Scherler⸗ Daſelbſt kann die Preſſe in in. rieb beſehen werden. 
e e befinden Ihen 1. Deutley (Beei Bu. 9 Er 128 5 ſich 
a il), 2 . 
je je een ae 4. Kal Wend e, 5. 3 0 3 Nr 
Geld unter g. Beding, zu verk. oder zu 


F sialauer, . hunde, 7. Handeisgeographie und 8. Gtenographie, Aufl, N 8 . 
Jul. Sauer. befonberen, Munfch wird denn noch Unterricht in der ſransmhen Augafta Morguerite für Wechſel, Hypotheken, Bau- Bautechniker verm.: 1) ein Haus, in welchem 


und engliſchen Sprache ertheilt. 
: zweche: Bautechn. Central-Anzeig. worde ce bie g 
Jetzt nur Langgaſſe 361, Die eee der Schule, Sräulein Nee Heil. Geiitanfie 53, un | Reiner Rall e deutſchen Berlin W. 3 a, Goltzſtr. 12, Port l. e jet oder 15. April worden, für gleiches 3 
meinem früheren Locale gegenüb. — — — 


it A Schüle tägl 5 
iſt zur Aufnahme von Schülerinnen täglich in ihrer Wohnung e gs, Steilun lung. Nr. BTIS an die 2) ein Haus mit beauem. © 
Sultaichen, Torniſtt, 


Papier- A RUN: 


(6506 


während der Zerien in den Stunden von 3—5 Uhr, ſonſt 4 6 . und Wintermphnungen. 


Mittagszeit, bereit. Exved. dieſer Zeitung erbeten. bel der Gieent 0 
Das Curatorium. eren Bordeaux gleich, 5 Aüheres be!der Egentpümeri 


5 üderraſchender Güte, M niſtenmaate 
* 7 5 * ” F ei viel Frauen flerbeni. LERNEN afchi . 
Bicherriemen, Bücerkräger Ftöbel'ſcher Kindergarten, Ie f f Wochen 111000)! | fer ih im Cimelverhauf || Cinige unver eirattele wi. Hundegaſſe 48 
Gie unbedingt m. den — ohne Glas. 6 ſchiniſtenmaate der Reſerve als Etage, 2 Zimmer, Cabinet 
Muſik⸗, Cenſur⸗ und Poggenpfuhl 11.“ Gratisabhandt.;Bor!o20 Max Bi F orhäpt. Graben Ar, ABI Die 8b et amer,, Cabinet 
5 N b ‚1Gesenbringend u, unentb, für il auer | Alpizanten year). „Etage, „beit. aus 6 3imm,, 3 oder Bureau geeignet, 
henne , e 8 u der 
5d. merilofe ntbindung 

dt n . Ehen ui melde beide "ng on e 
nehme ich Donnerftag, den 4. Jſeuten „M3. 6 enn sum Maadem ‚activen 22 c. _|mittags, 3—7 Nachm. Näheres 
2 „H. Oschmann. Magdeburg.“ aaten ernannt Hiçndegaſſe 47 _ptr. im Comtoir. 


den 5. ame: 
den 17, entgegen. 


läſchen, Bortemonnaies 
Ind Sinnrrentadhen, „| Auguste Senkler, 


empfiehlt Boriteherin. 


Garten, eventl. Bauſtelle 
Ar 2 21 2 — x 7 Schulb 9 05 d ht zZ tig K 0 
Wilhelm He maul Körperlich wie geistig invorzüglicher aualltätoffeririſ g 4 Miniermohnungen, e lem ie Milttärpaprere und ein]  Abreflen unter 818. an 


worden ſind, können berüd- 
ſichtigt werden. Wohnung 
Dachpfannen Zoppot. Sal de einer iemnildien too a. 58 fbr. 3 U Zube Ye Wegen Tortzug 
erden bevorzug ei adeſſube, Garten, 
‚Berhaufe meine Billa milder Meldung find 3eugniffe über 1" Shtober in der a a herrſchaffl. Wohnung, 
nrg i Breitgasse 85, II. 
eſazunmer, Mädchen nummer, Entree 


Langgalle 49. franco jeder Bahnſtation 9 ſelbſt geſchriebener Lebenslauf Eipeb, dieſer 31g. erbeten. 
fferten unter 6700 an die roße Küche, viele Nebenräume. 
zurückgehliebene Knaben Lee ee eee e ee elbe. Preſtgaſſe 2 ne weben Me 


erhalten in einer Lehrerfamilie C. L. Grams, 


Ein weng geiahrenes Opel Probedienſſieiſtung mit monat- it der Laden (2 Schaufenſter) 


auf dem Lande in ſehr use: ct dem mitt i 

Lage (von allen Seiten ſch Danzig, günter Dreumatle- Fl Peichtig- a en (6729 nebit Wohnung u. Aellerräumen Penſion geſucht 
Wald und See) liebevolle Denflon V keit in einen einſitzigen Rover iu aiferliche Torpebomerkftalt Fu Ohtober mu 1 2. Yrep pen. e guter amitie für ein die höhere 
und Vorbereitung für höhere Comtoir: verstellen, hat für den billigen] zu Sriedrichsort bei Kiel. "Na eres dale. Schule deſuchen des moölfiährigen 


orto. Amann, Ronftanı.|Dehranitalten. 
Eofjtum- u. Mänteljhneiderei,] _ Adreſſen unter Nr. 6691 an die 
neueſter Schnitt, Exped. dieſer zn erbeten. 


AM Kaufen, | ———————n 
Boggenpfubl EZ, e2. eld 2 Breig Renee De Hol 1225 Staatlich 8 Großes Ladenlocal ab 


1 5 vom 3 Preis nicht 

——— mittel-Chemiker Dr. phi ar 

fü omtoir-Gtube ic. er 

Mauerſteine, Ape e 1 was Stellung ale, Leiter eines Dehaenmarkt. in w. ca, 133 ahrel&xp Oferten, unter 6120 sat 
en 


faubere Arbeit, billige Preife] 80 N Nahrungsmitfel - Unſerluchungs⸗ n 
j mit eleganter ſfri ſowi ine, amts. Offerten u. 6507 an diejein Schu 
M. Jobisch, Hung, außergewöhnlich Steir öbren E Exved. d. Zig. kun hände Felber deer ohne Noch ein Penlionär, 
diſtin, 684 87 zr alte Dee genen ame hat abzugeben jedes Quantum \ N Junger Baufedmiher, gelernt. — 1 — Kenn, 1. Oktob 9.35 755 ber eine höhere Lehranſlalt be⸗ 
eder dale 380, 1. Klee ergafie 386, 1. Etage. Reparaturen erbitte Sela Dampfziegelei Zoppot, ind vom Sewidorteiber aufn Nauen Heede Bauldule, oermiethen. Näheres 2 5 chen will, findet gewiſfenhaſſe 
Gommer-Bantofiein und Schirme B. Schlachte pP Snpetheh B Vessban. in Comtoirarbeiten bewanderk⸗ R. Martens, Brodbänkengaffeg. |! Aiege und Neuffen . 
5 1 9 en 8 Hol — — n . Goeldel. Abreſſen unter Nr. 6721 an ni. Ar. 8 6, 1 Treppe, ſſt eme Radhitellunde en bei 1 
nne ndiei 2 N Ded. . Zeitung erbeten. |Crpedition dieier 319. erbet. arcon-Wohnung biner Dr. Pie 
empf. zu bekannt bitligft, Preiſen n 2 - Expebition bieler 22 + eis) "Mariendurg pr: 
B. Schlachter, Hollmarkt 24, „eier, e 3000 1 5 15-20 000 Mark [Geb. jung. Mädchen, ieparat gelegen, von tofort, au K 5850 nden gut 0 
Simmer -Eloſetes, Herr Arndt ſeit dam 100 r Fial a auf na a Snnotheh Ae die un en ele kan le u. T 5 u; 425.8 — 85 
von 14 JA an, in der 1. April nicht mehr lig — (6728 Erneb. Dun "ei. erbeten. führe und Ebene ul. bei älter, Shüler Inden gute Peufon Faulgraben 10, part, 


men REN. 9105 et Gelbfidarl, fur] Dame oder Eher mit Beaufſichtigung der 3 ul- 
. Assmann, 3000 2. ſicheren Stelle er Offerten Auer Ar. 6610 an dieſ arbeiten Druck und Derlag 
Dirschau. Näh. Rammbau 46 erbeten, Expedition dieſ. Zeitung ecbeten.I Gr. Wollwebergaſſe 10, 2 Er. een A. W. Kafemann in Danis 


